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1. Vorwort der Präsidentin  
 
Liebe Weissensteinerinnen, liebe Weissensteiner 
  
Unsere Sektion steht vor einem wegweisenden «Jahrhundert-Entscheid»: An der Hauptversammlung 
im Januar 2023 stellen wir die Weichen für die weitere Zukunft unserer Mutthornhütte.  
Seit über 125 Jahren ist die Sektion Weissenstein eng mit der Mutthornhütte verbunden. 1895 wurde 
die erste Hütte erbaut, 1908 wurde sie vergrössert, 1913 und 1925 umgebaut. 1950 bis 1952 wurde 
das jetzige Gebäude leicht verschoben erstellt und das alte Gebäude (Standort heutige Terrasse) nach 
dessen Fertigstellung abgerissen. Zuletzt investierte unsere Sektion in eine neue WC-Anlage, welche 
wir im Jahr 2018 einweihen konnten. Für uns als Sektion aus dem Jurasüdfuss war unsere Hütte im 
alpinen Raum (nebst dem Backi im Jura) stets eine grosse Bereicherung und Verbindung zu eben dieser 
grossartigen Bergwelt. Mit Begeisterung und Engagement unterstützten die Weissensteiner und 
Weissensteinerinnen das jeweilige Hüttenwartteam, welches seit Anbeginn in langer Tradition von der 
Familie Brunner gestellt wird. Unzählige Male wurde die Mutthornhütte durch unsere Clubmitglieder 
besucht, sei dies an traditionellen Anlässen wie der alljährlichen «Hütteneröffnung» und «Mutthorn 
für alle» oder individuell als Ausgang für Hochtouren oder Gletschertrekkings. Die Mutthornhütte war 
fester und wichtiger Bestandteil für einen grossen Teil der aktiven Mitglieder unserer Sektion.  
Nun sehen wir uns mit der Tatsache konfrontiert, dass wir unsere geliebte Mutthornhütte in diesem 
Frühling aufgrund von klimatisch bedingter, akuter Felssturzgefahr definitiv schliessen mussten.  
 
Dies stellt uns als Sektion vor eine grosse Herausforderung: wir müssen uns der Frage stellen, ob wir 
die Verantwortung für einen Neubau einer Mutthornhütte übernehmen können und wollen, oder ob 
wir die Landschaft auf dem Kanderfirn der Natur zurückgeben möchten. Denn wenn wir als Sektion 
entscheiden, dass wir keine neue Hütte bauen und diese Möglichkeit auch keine andere Sektion nutzen 
kann, wird das Recht für den Bau einer Mutthornhütte verfallen. Ohne eine Hütte in diesem Gebiet 
wird dieses nur noch schwer zugänglich sein. Es geht also nicht nur um einen Interessensentscheid 
unserer Sektion, sondern auch um ein Gesamtinteresse an der Erschliessung unserer Bergwelt.  
 
Für den Vorstand war sofort klar; um die Zukunft der Mutthornhütte mit den Mitgliedern fundiert 
diskutieren zu können, bedarf es an diversen Grundlageninformationen. Denn was wir möchten, ist 
eine möglichst faktenbasierte Diskussion. Kritische Stimmen äussern, dass es bereits bei der Diskussion 
um die neuen Sanitäranlagen absehbar war, dass sich diese Investition nicht mehr lohnen wird. In der 
Tat wurden wir nun überrascht über die schnelle Entwicklung aufgrund des Klimawandels. Eine 
Realität, der wir uns im alpinen Raum stellen müssen. Umso wichtiger ist es, dass wir uns fundiert mit 
der Frage der Zukunft einer allfälligen neuen Mutthornhütte auseinandersetzen. Denn die schnelle 
Landschaftsentwicklung birgt nicht nur Risiken, sondern bringt auch Chancen. So kann sich ein bis 
anhin rein alpinistisch interessantes Gebiet in absehbarer Zukunft zu einer interessanten 
Berglandschaft für Alpinwanderer entwickeln.  
Dass sich der Zentralverband hinter ein Neubauprojekt stellt, zeigt das Interesse und den Glauben an 
das zukünftige Potential einer Mutthornhütte an einem neuen Standort - auch in einem sich 
veränderndem Landschaftsbild. 
 
Die ausserordentliche Situation, dass uns die Gebäudeversicherung aufgrund des Nutzungsverbotes 
der jetzigen Mutthornhütte im Fall eines Neubaus einen namhaften Beitrag von rund 1.8 Mio 
gesprochen hat, gibt uns die Perspektive auf einen ausgeglichenen Finanzplan. An diesen Beitrag 
gebunden ist allerdings ein Zeitplan, den es einzuhalten gilt. Spätestens im Frühling 2027 muss die 
Hütte stehen, sonst verfällt der Beitrag. Gleichzeitig ist dies auch eine Motivation, bald zu einem 
Entscheid zu kommen, den Schwung mitzunehmen und bei einem Ja für eine neue Hütte effizient und 
speditiv vorwärtszugehen.  
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Mit der folgenden Informationsbroschüre hat der Vorstand dank engagiertem Lead durch unseren 
Mutthornhüttenchef Roger Herrmann innerhalb kürzester Zeit wichtige Grundlageninformationen 
zusammengetragen. Basierend auf Einschätzungen von Experten, Einschätzungen und Vorgaben vom 
Zentralverband, Informationen der Gebäudeversicherung, der Skizzierung von einem möglichen 
weiteren Vorgehen und einem Finanzplan sollten die Grundlagen vorhanden sein, um eine Diskussion 
zu lancieren und um an der HV 2023 entscheiden zu können: Wollen wir als Sektion Weissenstein 
einem Neubauprojekt für eine Mutthornhütte an einem neuen Standort zustimmen? Wenn nein, soll 
eine andere Sektion die Möglichkeit haben, eine neue Hütte am Mutthorn zu bauen (sofern sich 
überhaupt eine Sektion finden lässt) oder wollen wir als Sektion direkt den Rückbau anstreben? 
Was wir derzeit bewusst nicht diskutieren, ist, ob die Sektion eine SAC-Hütte an einem anderen alpinen 
Standort übernehmen soll. Diese Frage kommt allenfalls zu einem späteren Zeitpunkt zum Tragen, falls 
sich die Sektion gegen eine neue Mutthornhütte entscheidet.  
 
Die Mitglieder sind aufgefordert, die Informationsbroschüre des Vorstands sorgfältig zu studieren, um 
sich eine eigene Meinung bilden zu können. An der Hauptversammlung im Januar 2023 werden die 
externen Experten und der Vorstand noch einmal mündlich über die wichtigsten Aspekte informieren, 
bevor wir abstimmen. Der Vorstand wünscht sich aber schon vorher eine inhaltliche Diskussion und 
lädt dazu bereits am 16. November 2022 zu einer Informationsveranstaltung mit anschliessender 
Diskussion in der Kächschür Oberdorf ein. Wer nicht dabei sein kann, darf bei Fragen gerne auf den 
Vorstand zukommen, am besten via fragen-mutthornhuette@sac-weissenstein.ch 
 
Als Präsidentin der Sektion Weissenstein freue ich mich auf eine angeregte und faire Diskussion, die es 
uns ermöglicht, einen weisen Entscheid zu treffen. Ein demokratischer Entscheid, der von allen 
getragen wird, im Wissen, dass es nicht möglich ist, allen persönlichen Wünschen und Vorstellungen 
gerecht zu werden. Ganz im Sinne des Weissensteinergeistes “Der Geist der Toleranz im gegenseitigen 
Verstehen, Helfen und Akzeptieren von verschiedenen Ansichten und Gruppierungen, die sicher alle 
in unserer Sektion Platz haben” (Text “Weissensteinergeist”, Georg Schnider sel., Ehrenmitglied und 
ehemaliger Klubschreiber). 
 
Eines aber ist gewiss: Der Vorstand setzt alles daran, die Rahmenbedingungen zu schaffen, um die 
bestmögliche Lösung für unsere Sektion zu finden.  
 
Ich danke euch jetzt schon für euer engagiertes Mitdenken, für euer Verständnis und euren Support!  
 
Eure Präsidentin 
Fabienne Notter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Dank geht an Büetiger Druck AG, die uns für den Preis des Drucks der Broschüre grosszügig 
entgegengekommen ist. 
  

mailto:fragen-mutthornhuette@sac-weissenstein.ch
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2. Das Wichtigste auf einen Blick 
 
In dieser Informationsbroschüre werden sämtliche bis anhin erarbeitete Grundlageninformationen 
zusammengetragen, welche der Vorstand erarbeitet hat, um einen Grundsatzentscheid herbeiführen 
zu können betreffend Zukunft der Mutthornhütte.  
 
Wie im Kapitel 3 in der Einleitung beschrieben wird, musste die bisherige Hütte im November 2021 
aufgrund zunehmender Felsbewegungen geschlossen werden. Um Rechtssicherheit zu erlangen, 
stellte die Sektion im Mai 2022 den Antrag für ein behördliches Nutzungsverbot. Dieses ermöglichte 
die Klärung mit der Gebäudeversicherung über ihren finanziellen Beitrag an einen Neubau oder einen 
Rückbau. Die positive Rückmeldung über einen grosszügigen Beitrag von rund Fr. 1,8 Mio. im Falle 
eines erstellten Neubaus bis im Mai 2027 stimmte den Vorstand positiv. Gleichzeitig wurde auch 
deutlich, dass das weitere Vorgehen zügig geplant werden muss, um den Zeitplan einhalten zu können. 
Diese Information ist im Kapitel 4 beschrieben.   
 
Einerseits galt es, eine Bedarfsanalyse zu erstellen. Eine zukünftige Mutthornhütte wird sich aufgrund 
der Klimaerwärmung und der Landschaftsentwicklung von einer Alpinhütte zu einer Alpin-
Bergwanderhütte entwickeln. Die Zielgruppe werden zunächst weiterhin die Gletschertrekker*innen 
sein, danach zunehmend Bergwander*innen, welche gerne längere Wanderungen machen. Was dies 
für den Bedarf einer neuen Hütte bedeutet, wird im Kapitel 5 ausgeführt.  
 
In den Kapiteln 6, 7, 8 und 9 wird aufgezeigt, welche drei Entscheidungswege möglich sind, über die 
wir an der Hauptversammlung abstimmen (Neubau durch die Sektion / Rückbau ohne Neubau / 
Vergabe an eine andere Sektion) und was das genau bedeutet.  
 
Im Kapitel 6 werden erste Informationen betreffend einen möglichen Neubau ausgeführt: es werden 
die verschiedenen Hüttentypen gemäss SAC-Zentralverband aufgezeigt und welche Tendenz wir für 
die zukünftige Mutthornhütte sehen. Zudem werden Überlegungen zu einem Raumprogramm und zur 
Wasserversorgung ausgeführt. Die Hütte wird mit ähnlichem Volumen geplant, aber von 100 auf 60 
Schlafplätze reduziert und kleinere Schlafeinheiten bieten. Wenn möglich werden bestehende 
Elemente aus der aktuellen Mutthornhütte eingebaut (z.B. WC-Anlage, Gasherd, Fenster, etc.). Den 
Bau eines Biwaks ziehen wir nicht in Betracht, weil das zukünftige Gästesegment 
(Gletschertrekking/Bergwandern) in der Regel eine gewisse Infrastruktur bevorzugt und eher weniger 
als Selbstversorger unterwegs ist.  
 
Im Kapitel 6.4 zeigen wir den weiteren Prozess und die Terminplanung bei einem Neubau. Dieser 
berücksichtigt die zeitlichen Vorgaben der Gebäudeversicherung. Wenn wir nach diesem Plan 
vorgehen, sollte der Bau der Hütte aus heutiger Sicht gut umsetzbar und die Hütteneröffnung 
spätestens 2027 möglich sein. Die nötigen Kommissionen für den Architekturwettbewerb stehen, 
ebenso die Baukommission, welche durch verschiedene kompetente Mitglieder vom SAC Weissenstein 
besetzt werden konnte. In beiden Kommissionen sind auch junge SAC-Mitglieder, welche die 
zukünftige Generation und ihre Interessen vertreten sollen. Bei einem Ja zum Neubau werden wir 
zudem eine Steuergruppe einsetzen, welche das Gesamtprojekt steuert und auch eine 
Kontrollfunktion hat.   
 
Sollte sich die Sektion Weissenstein gegen einen Neubau der Mutthornhütte entscheiden, ist sie 
dennoch für den Rückbau der jetzigen Hütte (Kapitel 8) verpflichtet. In diesem Fall entrichtet die 
Gebäudeversicherung eine Nichtwiederaufbauentschädigung an die Sektion, mit der die Kosten für 
den Rückbau gedeckt werden können. Ein Rückbau ohne Neubau bedeutet, dass es in der Region vom 
Mutthorn nie mehr eine SAC-Hütte geben wird, weil damit längerfristig die Rechte für den Bau einer 
Hütte in diesem Gebiet verfallen.  
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Es besteht aber die Möglichkeit, dass die Sektion Weissenstein sich für die Prüfung der Abgabe an eine 
andere Sektion (Kapitel 9) entscheidet. Das bedeutet, dass wir eine andere Sektion suchen, die eine 
neue Mutthornhütte errichten möchte. In diesem Fall geht der Beitrag aus der Gebäudeversicherung 
an die entsprechende Sektion (sofern sich eine Sektion finden lässt).  
 
Im Kapitel 10 widmen wir uns den wichtigen grundsätzlichen Fragen zu einem möglichen neuen 
Standort am Mutthorn. Wie entwickelt sich die Landschaft? Gibt es einen sicheren, attraktiven 
Standplatz mit zeitlicher Perspektive? Geologie, Naturgefahren und Wasserversorgung dienten als 
wichtige Grundlagen für eine Standort-Evaluation. Dem Vorstand war es wichtig, neben der 
Einschätzung durch den Geologen Hansruedi Keusen eine Zweitmeinung einzuholen. Dies geschah 
durch ein etabliertes Büro in Thun, der Impuls AG. Die Impuls AG vereint rund 20 Fachleute aus den 
Bereichen Wald, Landschaft und Naturgefahren mit dem Ziel, Umwelt- und Naturgefahren ganzheitlich 
und mit den neusten Methoden zu betrachten. Das Ergebnis sind zwei Berichte, welche im Kapitel 10 
zusammengefasst werden.  
Gemeinsam mit Impuls wurden zuerst sechs potenzielle Standorte eruiert. Vier davon schieden bei 
genauerer Prüfung aufgrund von Faktoren wie Naturgefahren, Bedrohung durch Steinschlag und 
Attraktivität aus. Die beiden Standorte West und Ost sind von beiden Unternehmungen als mögliche 
Standorte genauer beurteilt worden (siehe Karte, Kapitel 10.2.2). Die Detailanalyse ergab, dass die 
Impuls AG vom Standort Ost (ca. 50m Luftdistanz zur heutigen Hütte), aufgrund von möglicher 
Instabilität im Untergrund in einigen Jahrzehnten, eher abrät, währenddem Keusen beide Standorte 
als mögliche Standorte sieht. Die Wasserversorgung sollte bei beiden Standorten gegeben sein.  
Für den Vorstand hat Sicherheit und eine längerfristige Perspektive eines neuen Standortes oberste 
Priorität. Er unterstützt darum die Empfehlung von Impuls für den Standort West. Die beiden Berichte 
wurden auch durch die Hüttenkommission vom Zentralverband genau analysiert und einander 
gegenübergestellt, und auch der Zentralverband kommt zur Empfehlung, am Standort West zu bauen. 
Auch unser Mitglied Ueli Schindler (Geologe) hat die Unterlagen im Detail studiert und schätzt den 
Standort West als grundsätzlich machbar ein.   
Insgesamt ist die Einschätzung der Geologen, dass sich die Landschaft rund um die Mutthornhütte mit 
dem Rückzug der Gletscher zu einer interessanten Bergwanderlandschaft entwickeln wird, die 
Potential für zukünftige Bergwander*innen bietet. Bis dahin wird das Gebiet im Zusammenhang mit 
der ganzen Klimathematik als attraktives Gletscher-Trekkinggebiet erachtet, in dem die Veränderung 
der Landschaft mitverfolgt werden kann. Auch die Hüttenkommission des Zentralverbandes empfiehlt 
aus diesen Gründen einen Neubau (Kapitel 7) und weist darauf hin, dass es ein grosser Verlust wäre, 
wenn das Gebiet um die Mutthornhütte nicht mehr erschlossen wäre. Auch die Gemeinde Kandersteg, 
auf deren Gemeindegebiet die Hütte beim Standort West gebaut würde, hat uns sehr positive Signale 
gesendet und würde einen Hüttenbau begrüssen (Kapitel 11).  
 
Im Kapitel 12 schliesslich werden die relevanten Fragen zu den Finanzen geklärt.  Zuerst werden 
Investitionsrechnung, Betriebsrechnung und Fälligkeitsrechnung bei einem Neubau erläutert. 
Investitionsrechnung: Wir rechnen mit Baukosten von rund Fr. 3,6 Mio. für den Neubau und Fr. 
400'000.- für den Rückbau. Dank des grosszügigen Beitrags aus der Gebäudeversicherung und den 
Beiträgen aus dem Hüttenfonds und dem Abwasserfonds des Zentralverbands verbleiben rund Fr. 
800'000.-, welche die Sektion selbst zu finanzieren hat. Diese Gelder können erfahrungsgemäss durch 
den Lotteriefonds (Kantone Solothurn und Bern) und durch Stiftungsgelder zu einem grossen Teil 
gedeckt werden. Ein Restbetrag sollte von der Sektion selber kommen; hierfür schlagen wir einen 
Sonderbeitrag der Mitglieder von Fr. 20.- pro Jahr über vier Jahre vor (JO ausgeschlossen). Die 
Betriebskostenrechnung zeigt sich bei Inbetriebnahme der Hütte knapp ausgeglichen wie bis anhin. 
Risikomanagement: Ein Projektabbruch aufgrund von Einsprachen oder von 
Finanzierungsschwierigkeiten wäre nach heutigem Kenntnisstand abgedeckt. 
Bei einem Rückbau ohne Neubau resultiert für die Sektion aus der Nichtwiederaufbauentschädigung 
der Gebäudeversicherung ein Saldo von rund Fr. 340'000.-, wobei dieser Betrag erst nach dem Rückbau 
ausbezahlt wird.  
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Der Gebirgslandeplatz bei der Mutthornhütte regt immer wieder zu Diskussionen an. Der definierte 
Landeperimeter vom Landeplatz Kanderfirn verunmöglicht allerdings einen Besuch der 
Mutthornhütte am Standort West mit touristischen Flügen, da die Distanz vom Landeplatz zur Hütte 
zu gross ist.  Was das bedeutet, wird im Kapitel 12.5.2 erläutert.  
Im Kapitel 13 wird ausgeführt, dass der Vorstand gemäss dem Entscheid in der Vorstandsitzung vom 
26. September 2022 einen Neubau am Standort West empfiehlt. Im Kapitel 14 werden die 
Abstimmungsanträge formuliert und der Abstimmungsablauf beschrieben.  
 
 
 

Der Vorstand empfiehlt der Sektion aufgrund des aktuellen 
Kenntnisstandes, an der Hauptversammlung 2023 einem Neubau der 

Mutthornhütte am Standort West zuzustimmen. 
 

 
 
 
            Mutthorn West           
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3. Einleitung 
 
In den nachfolgenden Kapiteln sind die wichtigsten Grundlagen als Informationen zur 
Meinungsbildung über die Zukunft der Mutthornhütte beschrieben. 
 
3.1 Standort  
 

 
 
3.2 Historie und Ausgangslage  
 
Die Mutthornhütte ist auf 2900 Meter über Meer inmitten einer faszinierenden Gletscherlandschaft. 
Die Hütte bietet Platz für 100 Personen, aufgeteilt in 4 Sommerräume und einen Winterraum. Die 
Schlafplätze entsprechen dem klassischen Massenlagertyp. Die Infrastruktur ist einfach und robust. 
Der Strom wird mittels Solarpanels generiert und mit einem Notstromaggregat unterstützt. Das 
Wasser fassen wir seit vielen Jahrzehnten auf einem Felsplateau oberhalb der Hütte und die Fäkalien 
werden im Tal entsorgt. 
 
Felsbewegungen werden im Umfeld vom Mutthorn seit vielen Jahren beobachtet. Erste 
Untersuchungen hat der Hüttenchef Roger Herrmann im Jahr 2006 mit R. Wanner durchgeführt. Durch 
eine örtliche Veränderung von R. Wanner wurde ein neuer Geologieberater gesucht. Dieser wurde in 
der Person von Hansruedi Keusen gefunden. Seit vielen Jahren betreut uns Hansruedi Keusen mit 
seiner anerkannten Fachkompetenz.  
 
Auszug aus dem Bericht von Hansruedi Keusen vom 3. Oktober 2020 
«Felsbewegungen und kleinere Felsstürze im Umfeld der Mutthornhütte drängen sich schon seit 
einiger Zeit in die Aufmerksamkeit der Sektion. Im Bericht von R. Wanner von 2006 werden die 
Bewegungen erstmals beschrieben. Am 25. August 2014 kommentierte ich die durch den Hüttenwart 
ausgeführten Handmessungen und empfahl weitere Schritte (Bericht Geotest 1414101 vom 
25.08.2014). Nach dem nicht unerwarteten Felssturz vom 14.08.2019 unmittelbar östlich der Hütte, 
empfahl ich die Durchführung von geodätischen Messungen, um ein Bild zum Ausmass der 
Felsbewegungen zu gewinnen. Am 4.09.2019 wurde eine 0-Messung von ausgewählten 
Geländepunkten durchgeführt und am 13.07.2020 erfolgte die 1. Folgemessung (Ing. Büro Wyss und 
Früh).» 
Im Rahmen von weiteren Folgemessungen wurde (insbesondere im September/Oktober 21) ein 
markanter Anstieg der Bewegungsgeschwindigkeit festgestellt. Aufgrund dieser Entwicklung sperrte 
die Sektion auf Antrag des Hüttenchefs Roger Herrmann und der Empfehlung von Hansruedi Keusen 
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die Hütte im November 2021. Nils Hälen ist als Leiter Naturgefahren vom Kanton Bern ebenfalls in den 
Prozess eingebunden.  
In den nachfolgenden Bildern ist die Situation illustriert. 
 

  
Bild aus dem Bericht von Hansreudi Keusen vom 3.10.2020 und der Situation an der Süd-Ost Ecke der Hütte vom 25.7.2022 
 

  
Details Süd-Ost Ecke und der Südseite vom 10.08.2022 
 
 
Die Hütte ist unter diesen Bedingungen nicht mehr sicher zu bewirtschaften. Auf Antrag der Sektion 
wurde für die Mutthornhütte am 25. Mai ein behördliches Nutzungsverbot verfügt. Dieses 
Nutzungsverbot gibt der Sektion Rechtssicherheit und ermöglichte es, mit der Gebäudeversicherung 
zu klären, welchen Beitrag sie an einen Neubau bzw. an einen Rückbau bezahlen würde. 
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4. Gebäudeversicherung 
 
4.1 Grundlagen  
Die Mutthornhütte ist bei der Gebäudeversicherung Bern für zwei Millionen zum Neuwert versichert.  
Aufgrund vom behördlichen Nutzungsverbot ist die Gebäudeversicherung auf den Schadenfall 
Mutthornhütte eingetreten. Am 9. August 2022 wurde folgendes schriftlich bestätigt (teilweiser 
Auszug): 

• Die Gebäudeversicherung Bern (GVB) ist bereit, ausnahmsweise eine Schadensleistung vor der 
effektiven Gebäudebeschädigung aufgrund der nachfolgenden Situation zu erbringen, da: 

o der drohende Schadensprozess mit überwiegender Wahrscheinlichkeit eintritt und zur 
Zerstörung des Gebäudes Lauterbrunnen, Mutthorn 1589, führen wird 

o und aufgrund akuter Personengefährdung ein dauerhaftes Nutzungsverbot im Sinne 
einer dauernden Anwesenheit von Personen erlassen wird 

o und der Gebäudeschaden unabwendbar und keine verhältnismässige präventive 
Intervention möglich ist.  

Gestützt auf die massgebende Versicherungsdeckung wird folgende Entschädigung ausbezahlt: 
Entschädigung bei Wiederaufbau, inklusive Mehrwertsteuer Fr. 1`800`000.-  
Die Entschädigung kann sich in Abhängigkeit wiederverwerteter Bauteile um max. Fr. 200`000.- 
erhöhen.  
Folgende Parameter sind dabei zwingend zu berücksichtigen: 

• Gleiche Zweckbestimmung  
• Ursprüngliche Grösse oder grösser (mind. 1154 m3), ansonsten erfolgt eine Kürzung des 

Entschädigungsbetrags 
• Max. Transportkosten von Fr. 220`000.-  
• Rückbau der Mutthornhütte 

Die Frist für den Wiederaufbau beträgt max. 5 Jahre ab der Verfügung (25. Mai 2022) Die Frist steht im 
Gesetz und eine Verlängerung ist aus heutiger Sicht nicht möglich. Auch eine Einsprache (z.B. von 
einem Umweltverband) verlängert die Frist nicht.  
 
Bei einem Nichtwiederaufbau erfolgt eine Nichtwiederaufbauentschädigung von Fr. 744`290.- 
unabhängig von den effektiven Kosten des Rückbaus.   
 
Sarah Umbricht (Leitung Rechtsdienst beim Zentralverband und Sektionsmitglied SAC Weissenstein) 
hatte im Zusammenhang von der Trifthütte ebenfalls Kontakt mit der Gebäudeversicherung. Sie 
bestätigt die gesetzliche Frist von max. 5 Jahren ab dem Schadensfall (bei der Mutthornhütte der 25. 
Mai 2022). Eine ausserordentliche Fristverlängerung (länger als die 5 Jahre) kann zu gegebenem 
Zeitpunkt eingereicht werden, die Chancen auf eine Bewilligung sind eher klein. Ob eine Frist 
verlängert wird oder nicht, hängt vom Einzelfall ab und kann in der Regel nicht im Voraus abschliessend 
beurteilt und entschieden werden. Bei höherer Gewalt (Ereignisse ausserhalb des Einflussbereichs der 
Eigentümer) könnte es sein, dass ausnahmsweise eine ausserordentliche Fristverlängerung gewährt 
wird.   
 
4.2 Zusammenfassung Gebäudeversicherung 
 
Die GVB anerkennt die Mutthornhütte als Schadensfall und zahlt eine Wiederaufbauentschädigung 
von Fr. 1`800`000.- bis max. Fr. 2`000`000.-, in Abhängigkeit zum Volumen. Diese Summe wird nur 
ausbezahlt, wenn der Neubau bis spätestens 25. Mai 2027 abgeschlossen ist (eine Einsprache 
verlängert die Frist nicht). Wird die bestehende Hütte ohne Neubau rückgebaut, erfolgt eine 
Nichtwiederaufbauentschädigung von Fr. 744`290.-. Auch für diese Entschädigung ist eine Frist von 5 
Jahre definiert (eine Verlängerung ist voraussichtlich möglich) da die Sicherheit vom Rückbau höher 
gewichtet wird.  
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5. Bedarfsanalyse  
 
Der SAC-Zentralverband hat für den Ablauf von Neu- oder Umbauten klare Vorgaben, damit eine hohe 
Planung- und Finanzsicherheit gegeben ist. Um einen allfälligen Neubau zu planen, braucht es zuerst 
eine Bedarfsanalyse. Als eines der ersten Dokumente wurde darum vom Vorstand die Bedarfsanalyse 
erstellt. Diese wurde von der ZV-Hüttenkommission am 8. September 2022 genehmigt. In der 
Bedarfsanalyse sind zum Beispiel die Erreichbarkeit, mögliche Aktivitäten oder das Gästemarketing 
beschrieben. Nachfolgend sind die wichtigsten Punkte aufgeführt.  
 
5.1 Erreichbarkeit und Aktivitäten Ist 
 

Zustieg(e) Sommer  Ab Stechelberg, 7h, 2000 Hm, T5 
Ab Obersteinberg, 5 1/2h, 1200 Hm, T5 
Ab Selden im Gasterntal, 5 1/2h 1380 Hm, T5 
Ab Fafleralp, 6h, 1430 Hm, T5 
Ab Gspaltenhornhütte, 4h, 800Hm, T5 
Ab Kiental, 7h 1650Hm, T5  
 
Sämtliche Zustiege erfolgen derzeit via Gletscher und 
erfordern Hochtourenausrüstung. Ab ca. 2050 werden 
voraussichtlich einzelne zustiege ohne Gletscher möglich. 

Übergänge zu anderen Hütten Gspaltenhornhütte via Gamchilücke (4h, T5), 
Hütte als Tagestour möglich Nein  
Wanderungen  Siehe zustiege Sommer  
Hochtouren Tschingelhorn 3‘557 m, kombinierte Schnee- und Felstour  

Breithorn 3‘780 m, kombinierte Schnee- und Felstour  
Lauterbrunner Wetterhorn 3‘233 m, leichter Gipfel 
Morgenhorn 3‘620 m, schwierige kombinierte Tour 
Petersgrat 3`100 m, Gletschertour leichter Gipfel 
Mutthorn 3038m, leichter Gipfel  

Sportklettern und Alpinklettern - 
Mountainbike - 

 
5.2 Erreichbarkeit und Aktivitäten Zukunft  
 

Zustieg(e) Sommer  Ab Stechelberg, 7 1/2h, 2000 Hm,  
Ab Obersteinberg, 6h, 1200 Hm,  
Ab Selden im Gasterntal, 5h 1380 Hm,  
Ab Fafleralp, 6h, 1430 Hm,  
Ab Gspaltenhornhütte, 4h, 800Hm,  
Ab Kiental, 7h 1650Hm,  
 
Ab ca. 2050 werden voraussichtlich einzelne zustiege ohne 
Gletscher möglich. 

Übergänge zu anderen Hütten Gspaltenhornhütte via Gamchilücke, ev. sind technische 
Hilfsmittel notwendig 
Lötschenpass Hütte  
Schwarenbach via Gasterntal 

Hütte als Tagestour möglich Nein  
Wanderungen  von Selden oder Lauterbrunnen zur Hütte  
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Mehrtagestour von Kandersteg via Blümlisalp / 
Gspaltenhorn / Mutthorn / Lötschenpass / Leukerbad usw. 

Hochtouren Die Besteigung der Gipfel wird aufgrund vom Klimawandel 
in Zukunft sehr anspruchsvoll.  
Petersgrat 3`100 m, Gletschertour leichter Gipfel 
Mutthorn 3038m, leichter Gipfel  

Sportklettern und Alpinklettern - 
Mountainbike - 

 
5.3 Hüttentyp und Gästestruktur  
 

SOMMER Ist-Zustand Ziel-Zustand 
Haupt-Hüttentyp  Alpinhütte Alpinhütte / 

Bergwanderhütte  
Neben-Hüttentyp   
   
Tagesgäste pro Sommer  
5-Jahresdurchschnitt 

Keine  Keine  

Übernachtungen pro Sommer  
5-Jahresdurchschnitt 

1100  1400 bis 1500 
Übernachtungen, ab dem 
oben erwähnten mittleren 
Zeithorizont erwarten wir 
steigende 
Uebernachtungszahlen 
Durch den Rückgang vom 
Gletscher können 
Bergwander*innen die 
Hütte ohne 
Gletscherausrüstung 
erreichen. Aufgrund von 
Erfahrungen von anderen 
Hütten gehen wir davon 
aus, dass sich die 
Uebernachtungszahlen 
erhöhen. 

Auslastung So-Do in % 30 % 55% 
Auslastung Wochenenden in % 70 % (100 Plätze) 98% (60 Plätze) 
Anzahl Tage 100% Auslastung von 
90 bewarteten Tagen  

0 10 (600 ÜN) 

Anzahl Tage 80% Auslastung von 90 
bewarteten Tagen 

15 10 (500 ÜN) 

Anzahl Tage 60% Auslastung von 90 
bewarteten Tagen 

35 8 (300 ÜN) 

Anzahl Tage unter 40% Auslastung 
von 90 bewarteten Tagen 

45 4 (60 ÜN) 
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5.4 Gästesegment / Gästemarketing 
 

 Ist-Situation Ziel-Zustand 
Gästegruppen  Die 

Gletschertrekker*innen / 
Bergsteigerschulen sind 
die wichtigste 
Gästegruppe. 
Diese werden ergänzt mit 
den Alpinisten, die das 
Tschingelhorn oder das 
Breithorn besteigen.  
Regelmässig finden auch 
Ausbildungstage / Wochen 
statt (JO). 
Die Entwicklung der 
letzten Jahre war eindeutig 
eine Verschiebung von den 
Alpinisten zum 
Gletschertrekking. 

Näher- Mittlerer Zeithorizont: 
Gletschertrekker*innen/ 
Bergsteigerschulen. 
Langfristiger Zeithorizont: 
Bergwander*innen.  
Steigerung der Gästezahlen 
im mittleren Zeithorizont 
durch die Erreichbarkeit der 
Hütte ohne 
Gletscherkenntnisse.  
Vermarktung der «hinteren 
Gasse» oder einem neuen 
Brand als Alpine 
Mehrtagestour von 
Kandersteg via Blümlisalp / 
Gspaltenhorn / Mutthorn / 
Lötschenpass / Leukerbad 
usw.  

Markt- und Umfeldanalyse Die Mutthornhütte liegt 
inmitten vom UNESCO 
Weltkulturerbe 
Jungfrau/Aletsch, 
umgeben von einer 
grossartigen 
Gletscherlandschaft. 
Die Zustiege sind lang und 
benötigen alpine 
Kenntnisse sowie die 
entsprechende Ausrüstung 
wie Seil, Anseilgurt usw.  
Für Familien usw. ist die 
Hütte in der Regel nicht 
attraktiv.  

Im Kontext vom Klimawandel 
wird das Thema Gletscher in 
der Öffentlichkeit die 
nächsten Jahre markant an 
Bedeutung zunehmen. Das 
Klientel «Gleschertrekking» 
wird kurzfristig 
voraussichtlich nicht 
abnehmen.  
Im Verlaufe der Jahrzehnte 
ergeben sich neue 
Landschaftsbilder mit Seen 
usw. Dies wird für die 
Bergwander*innen sehr 
attraktiv.  

Positionierung der Hütte Umgeben von Gletscher 
auf fast 3000 Metern. 
Ursprüngliche Hütte mit 
angepasstem Komfort. 
Freundliches 
Hüttenehepaar mit sehr 
guter Küche.  

Neue zweckmässige Hütte mit 
angepasstem Komfort in einer 
grossartigen Umgebung 
mitten im Weltkulturerbe.  
 

Marketingziele Bedingtes Marketing mit 
Bergschulen.  
Auslastung stark 
schwankend.  

Aktiveres Marketing passend 
zur Änderung der Landschaft.  
Bessere Auslastung unter der 
Woche (z.B. Workshops zur 
Geologie, Klima usw.). 
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5.5 Natur und Landschaft  
 

Liegt die Hütte in einem 
Schutzgebiet?  

Naturschutzgebiet Hinteres Lauterbrunnental BLN 1507  

Ist die Hütte durch Lawinen 
gefährdet? 

Nein, siehe Bericht Impuls AG  

Gefährdungsstufe gem. 
Grobbeurteilung SLF  

Nein, siehe Bericht Impuls AG 

Bisherige Lawinenereignisse  Keine  
 

Bestehende Schutzmassnahmen 
gegen Lawinen 

Keine  

Liegt ein Lawinengutachten vor? Ja, siehe Bericht Impuls AG 
Ist die Hütte durch Steinschlag 
gefährdet? 

Nein, siehe Bericht Impuls AG  

Liegt ein Steinschlaggutachten vor? Ja, siehe Bericht Impuls AG 
Gefährden weitere Naturgefahren 
den Hüttenstandort oder den 
Zustieg? 

Nein, siehe Bericht Impuls AG 
 

BLN Ja 
UNESCO-Weltkulturerbe Ja 
Wildschutzgebiet Ja 
Landschaftsschutzgebiet Ja  

 
5.6 Zusammenfassung Bedarfsanalyse 
 
Sämtliche Zustiege erfolgen derzeit via Gletscher und erfordern Hochtourenausrüstung. Ab ca. 2050 
werden voraussichtlich einzelne zustiege ohne Gletscher möglich. Die Hütte wird darum längerfristig 
von einer Alpinhütte zu einer Bergwanderhütte. Aufgrund des langen Zustiegs wird die Hütte auch in 
Zukunft kaum Tagesgäste anziehen. Es gilt den besonderen Standort abseits der Zivilisation in einer 
einmaligen, sich verändernden Berglandschaft zu vermarkten. Zielgruppe werden in naher Zukunft 
die Gletschertrekker*innen bleiben, bei Rückgang des Gletschers sind Bergwander*innen die 
Zielgruppe, welche gerne längere Wanderungen z.B. von Hütte zu Hütte machen. Der Komfort der 
Hütte soll dementsprechend auf die Zielgruppe Bergwander*innen ausgerichtet werden.  
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6. Information zu einem Neubau 
 
Bei einem allfälligen Neubau gilt es, den Hüttentyp festzulegen, ein Raumprogramm zu erstellen, die 
Wasserversorgung zu klären und das weitere Vorgehen zu planen. Im Folgenden werden bisherige 
Überlegungen und Abklärungen ausgeführt.  
 
6.1 Hüttentypen gemäss Definition SAC Zentralverband 
 
Der Zentralverband unterscheidet zwischen drei Hüttentypen:  
1. Biwak: Notunterkunft in einem bergsteigerisch bedeutsamen Gebiet, das erfahrenen und gut 
ausgerüsteten Bergsteigern als Stützpunkt für anspruchsvolle alpine Unternehmungen (Hochtouren, 
Skitouren, Alpinklettereien etc.) dient. Der Aufstieg ist i.d.R. lang und schwierig (zwischen 4 und 7 
Stunden resp. zwischen T4 und T6 oder höher). Der Ausbaustandard und die Benutzerinfrastruktur 
sind höchst bescheiden, mit rudimentären Schlaf- und i.d.R. auch Kochmöglichkeiten. Die 
Benutzer*innen sind Selbstversorger.  
2. Alpinhütte: Unterkunft für Bergsteiger*innen und geübte Alpinwandernde, die als Stützpunkt für 
bergsportliche Aktivitäten (Gipfelbesteigungen, Alpintrekkings, Klettern usw.) dient. Der Aufstieg ist 
i.d.R. lang und/oder schwierig (zwischen 3 und 6 Stunden resp. zwischen T3 und T6 oder höher). Der 
Ausbaustandard und die Benutzerinfrastruktur sind relativ einfach, i.d.R. sind die Schlafräume mit 
mehr als 8 – 10 Plätzen ausgestattet. Die Hütte ist saisonal bewartet, in der unbewarteten Zeit steht 
ein Not-/Schutzraum zur Verfügung. 
3. Bergwanderhütte: relativ gut erreichbare Unterkunft in einem häufig besuchten Gebiet. Sie dient 
Bergsteiger*innen als Stützpunkt für weitere Touren und Wandernden als Ausflugs- oder Etappenziel. 
Durch ihre gut erreichbare Lage ist sie auch für Tagesgäste attraktiv. Der Aufstieg ist i.d.R. mittellang 
und/oder mittelschwierig (zwischen 2 und 4 Stunden resp. zwischen T2 und T4). Der Ausbaustandard 
ist i.d.R. höher und die Benutzerinfrastruktur komfortabler als bei Alpinhütten, die Hütte bietet i.d.R. 
auch kleinere Schlafräume mit 4 bis 8 Plätzen. Sie ist i.d.R. saisonal durchgehend bewartet, in der 
unbewarteten Zeit steht ein Not-/Schutzraum zur Verfügung. 
 
Aufgrund der Zukunftsaussichten bezüglich Gästesegment (Bergwander*innen) planen wir den Bau 
von einer Alpin-Bergwanderhütte. Der Bau von einem Biwak wird als nicht zielführend betrachtet, da 
Bergwander*innen in der Regel keine Selbstversorger sind und eine vernünftige Infrastruktur 
bevorzugen. 
 
6.2 Raumprogramm  
 
Ziel ist es, eine zweckmässige, funktionale neue Hütte mit ca. 60 Betten zu erstellen. Die neusten 
Erkenntnisse bezüglich Ökologie und autarkem Betrieb sind zu berücksichtigen. Es wird eine minimale, 
robuste Technologie erwartet, die die Reduzierung der Betriebskosten unterstützt. 
 
Die Eckpunkte des Raumprogramms sind: 
• Schlafräumen für 2 bis max. 8 Personen mit dem entsprechenden Stauraum 
• Aufenthaltsraum für die Gäste mit Platz für 60 Personen 
• Eingang, Schuhraum, Nebenräume, sanitäre Anlagen  
• Küche mit Nebenräumen und Lager 
• Schlaf- und Aufenthaltsräume sowie sanitäre Anlagen für Hüttenwartehepaar und Angestellte 
• Haustechnische Anlagen zur Wasser- und Energieproduktion und Speicherung sowie zur 

Abwasserbehandlung (möglichst hohe Autonomie) 
• Terrasse, Helikopterlandeplatz (für die Versorgung mit Lebensmitteln und Getränken) 
• Keine Duschen, keine Nasstoiletten 
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Erwartet wird ein Neubauprojekt, welches die beschränkten finanziellen Mittel effizient umsetzt. Von 
der alten Hütte sind verschiedene Elemente, wenn möglich und sinnvoll, wieder zu verwenden. 
Insbesondere die Holzmetallfenster, der Gasherd, der Wassertank und die Toilettenanlage. 
 

6.3 Wasser 
 
Die Wasserverfügbarkeit beim Standort West (empfohlener neuer Standort der Hütte, siehe 
Ausführungen weiter unten) wurde vom Zentralverband überprüft und nachgewiesen. Es ist geplant, 
das Wasser im Frühling / Sommer zu fassen und in grossen Wassertanks zu lagern. Dadurch kann die 
Versorgung der Hütte mit Wasser sichergestellt werden. Entsprechende Anforderungen werden für 
den Wettbewerb formuliert.  
 
6.4 Weiterer Prozess und Terminplan bei einem Neubau 
 
Damit bei einem Ja zum Neubau an der Hauptversammlung 2023 der Prozess speditiv weitergeführt 
werden kann und es nicht zu einer Verzögerung kommt, wurden bereits die ersten Schritte für das 
weitere Vorgehen aufgegleist. So wurde die Bedarfsanalyse erstellt, das Raumprogramm ist in 
Erarbeitung und das Wettbewerbsprogramm wurde entworfen.  
Es wurden bereits zwei Kommissionen vom SAC Weissenstein und eine Kommission vom 
Zentralverband geplant. 
Die Präqualifikation der Architekturbüros wurde bereits gemacht, damit wir im Januar eine Auswahl 
von 6 Architekturbüros haben, denen wir den Auftrag für die Teilnahme am Architekturwettbewerb 
geben können.  
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6.4.1 Terminplan  
 
Der weitere Terminplan bei einem Ja zum Neubau sieht wie folgt geplant: 
 

Was Wann Bemerkungen  
Vorbereitungen für das 
Wettbewerbsverfahren 

2022 Erstellen vom 
Wettbewerbsprogramm, der 
Bedarfsanalyse, 
Raumprogramm usw. 

Präqualifikation der 
Architekturbüros für einen 
möglichen Wettbewerb  

Oktober 2022 Bereits erfolgt.  

Entscheid SAC Weissenstein  07.Januar 2023 Hauptversammlung  
Start Finanzierungs-Kampagne  Februar 2023  
Wettbewerb Verfahren  
Versand der Unterlagen  
Eingabe der Vorschläge 
Kostenprüfung ZV 
Jurierung / Bestimmung des 
Siegerprojekts  
Ausstellung der Projekte 

 
Januar 2023 
April    2023 
Mai      2023 
Mai      2023  
 
Juni / Juli 2023 

 
 
Jurykommission SAC 
Weissenstein und SAC-
Zentralverband   

Erarbeitung Bauprojekt  Mai 2023 bis 2024  
Bewilligungsverfahren  Mai 2023 bis 2024  
Eingabe an die 
Präsidentenkonferenz 

Juli 2024  

Bewilligung 
Präsidentenkonferenz 

November 2024 Präsidentenkonferenz ist 
einmalig im Jahr 

Möglicher Projektabbruch  November 2024 Finanzierung kann nicht 
sichergestellt werden oder das 
Projekt wird durch Einsprachen 
blockiert  

Ausführung 2025  
Ausführung / Reserve / 
Eröffnung 

2026  

Deadline Gebäudeversicherung  25.  Mai 2027  Bau muss fertig sein, 
ansonsten erfolgt eine Kürzung 
der Versicherungssumme  

 
6.4.2 Kommissionen SAC Weissenstein  
 
Für die Umsetzung vom Projekt sind zwei Kommissionen geplant: 
 
Preisgericht (Sachpreisrichter):  

• Fabienne Notter (Stimmberechtigt, Vorsitz) 
• Roger Herrmann (Stimmberechtigt) 
• Johannes Friedli (Stimmberechtigt) 
• Carla Ringenbach (Stimmberechtigt) 
• Peter Ursprung 
• Toni und Erika Brunner 
• Meret Schindler  
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Das Preisgericht des SAC Weissensteins hat die Aufgabe, gemeinsam mit dem Preisgericht vom 
Zentralverband, die Projekteingaben des Architekturwettbewerbs zu bewerten und das Siegesprojekt 
zu bestimmen.  
 
Baukommission: 

• Roger Herrmann 
• Peter Ursprung 
• Tina Moosmann 
• Alfons Miserez 
• Jörg Kohler 
• Thomas Schaad 
• Lionel Kölliker 
• Pascal Wertli 
• Toni und Erika Brunner  

 
Die Baukommission hat die Aufgabe, das Raumprogramm der neuen Hütte zu erstellen und die 
Umsetzung des Neubaus zu begleiten.  
 
Zusätzlich wird bei einem Ja zu einem Hüttenbau eine Steuerungsgruppe zur Steuerung des 
Gesamtprojektes eingesetzt. Die Mitglieder der Steuergruppe werden zu einem späteren Zeitpunkt 
festgelegt. 
 
6.4.3 Kommissionen SAC Zentralverband  
 
Preisgericht (Fachpreisrichter Stimmberechtigt):  

• Hanspeter Bürgi, Architekt ETH SIA, Planer FSU, Präsident Hüttenkommission SAC  
• Ulrich Delang, Architekt EPFL SIA SWB, Ressortleiter Hütten und Infrastruktur SAC 
• Maya Scheibler, Architektin FH BSA SIA, Scheibler Villard, Basel  
• Rita Illien, Landschaftsarchitektin, Müller Illlien , Zürich, 

 
6.5 Zusammenfassung Hüttenneubau 
 
Der Neubau wird als Alpin-Bergwanderhütte mit ca. 60 Plätzen und einer minimalen, robusten 
Technologie erstellt. Aufgrund vom Standort wird die Hütte wie ein “Adlerhorst” am Fusse vom 
Mutthorn den Platz einnehmen und interessante Ausblicke ermöglichen. Die Schlafplätze werden in 
kleine Einheiten (2 er, 4er, usw. aufgeteilt). Die neusten Erkenntnisse bezüglich Ökologie werden 
berücksichtigt. Der Terminplan ist durch die Deadline der Zahlung der Gebäudeversicherung 
anspruchsvoll, aber aus heutiger Sicht machbar.  
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7. Empfehlung Neubau durch den SAC-Zentralverband 
 
Der komplette Prozess vom Vorgehen über die Zukunft der Mutthornhütte wurde in enger 
Zusammenarbeit mit dem Zentralverband erarbeitet. Die Unterstützung vom Zentralverband ist in 
vielfältiger Weise von zentraler Bedeutung (Gesamtsicht für die Zukunft, Erfahrung, finanziell usw.).  
 
Der SAC-Zentralverband/ Hüttenkommission schreibt folgende Empfehlung: “Wir unterstützen die 
Projektierung eines Ersatzneubaus an einem neuen Standort mit folgender Argumentation: 
• Die landschaftliche Veränderung im Mutthorngebiet stellt ein grosses Potential dar. Der 

Rückgang des Kanderfirns und des Tschingelgletschers bietet die Möglichkeit, das Gebiet bei 
Wanderungen ohne Gletscherausrüstung zu erkunden. 

• Der stetige Gletscherrückgang und die sich dadurch verändernde Umgebung kann vor Ort 
mitverfolgt und beobachtet werden. 

• Der Ersatzneubau ermöglicht langfristig interessante Hüttenrundwanderungen (bspw. von der 
Gspaltenhornhütte in die Mutthornhütte mit Übergang ins Walliser Lötschental). 

• Mit der allgemeinen Zunahme der Anzahl Bergsporttreibenden im Alpenraum, sehen wir das 
Angebot der neuen Mutthornhütte als grosse Chance. 

• Bereits erschlossene Gebiete empfehlen wir möglichst zu erhalten. Ein späterer Ersatzneubau 
wird nicht mehr möglich sein.” 

 

8. Rückbau ohne Neubau durch die Sektion Weissenstein 
 
8.1 Grundlagen  
 
Sollte sich die Sektion Weissenstein gegen einen Neubau der Mutthornhütte entscheiden, ist sie 
dennoch für den Rückbau der jetzigen Hütte verpflichtet. Der Rückbau der Mutthornhütte wird unter 
der Voraussetzung durchgeführt, dass die Sicherheit der Arbeiter zu jedem Zeitpunkt gewährleistet 
werden kann. Somit erfolgt der Rückbau voraussichtlich erst nach dem Felssturz. Einzelne Elemente 
wie der Gasherd oder Teile der WC-Anlage werden, wenn möglich, vorzeitig ins Tal geflogen und 
verkauft.  
Das Hüttenreglement vom Zentralverband hat keinen Passus, der eine zwingende Weitergabe an den 
Zentralverband oder eine andere Sektion vorschreibt. Somit kann die Sektion Weissenstein über einen 
direkten Rückbau selbstständig entscheiden. In diesem Fall erhält die Sektion Weissenstein eine 
Nichtwiederaufbauentschädigung von Fr. 744`290.-, unabhängig von den Kosten für den Rückbau 
(budgetierte Kosten für Rückbau: Fr. 400'000.-). 
Der genaue Ablauf der Auszahlung (Zeitpunkt, Bedingungen usw.) muss mit der Gebäudeversicherung 
noch abgestimmt werden.  
Der Rückbau erfordert ein Baugesuch und eine umfassende Planung.   
 
8.2 Zusammenfassung Rückbau  
 
Die Sektion Weissenstein kann selbstständig über einen Rückbau (ohne Neubau) entscheiden. Der 
Zeitpunkt vom Rückbau ist vom Felssturz abhängig (aus heutiger Sicht).  
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9. Abgabe an eine andere Sektion  
 
9.1 Grundlagen 
 
Sollte sich die Sektion Weissenstein gegen einen Neubau der Mutthornhütte entscheiden, besteht die 
Möglichkeit, in Zusammenarbeit mit dem Zentralverband eine andere Sektion zu suchen, welche eine 
neue Mutthornhütte errichten möchte. In diesem Fall wäre - sofern sich eine interessierte Sektion 
finden lässt - die Sektion Weissenstein nicht zuständig für den Rückbau. Aus der Optik der 
Gebäudeversicherung ist dieses Vorgehen möglich. Ein gekürzter Betrag aus der Gebäudeversicherung 
würde an die entsprechende Sektion ausbezahlt, die Sektion Weissenstein würde keinen Beitrag aus 
der Gebäudeversicherung mehr erhalten. Die Fristen der Gebäudeversicherung für Neubau und 
Rückbau verändern sich dadurch nicht.  
Die notwendigen Details zu diesem Vorgehen müssten noch erarbeitet werden.  
 
9.2 Zusammenfassung Abgabe an eine andere Sektion  
 
Eine Abgabe an eine andere Sektion ist grundsätzlich möglich, die genauen Details müssten noch 
erarbeitet werden. 
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10. Geologie, Naturgefahren und Wasserversorgung als 
Grundlage für die Standortevaluation  

 
10.1 Einleitung  
 
Die Felsbewegungen im Umfeld der Mutthornhütte sind seit vielen Jahren ein Thema, die 
Ausgangslage ist in Kapitel 3 beschrieben.  
 
Der Vorstand hat beschlossen, aufgrund der herausfordernden Ausgangslage eine Zweitmeinung von 
einem spezialisierten Büro einzuholen. Die Firma Impuls AG von Thun hat aufgrund von unserem 
Zielkatalog einen umfassenden Bericht verfasst. Hansruedi Keusen hat basierend auf unserem Auftrag 
einen einfacheren Bericht verfasst (keine Sturz- und Lawinensimulationen usw.). Daher beziehen sich 
die Angaben zu Sturz- und Lawinensimulationen lediglich auf den Bericht von Impuls AG.  
 
Die beiden Standorte West und Ost sind von beiden Unternehmungen als mögliche Standorte beurteilt 
worden. 
 
Die zukünftige Entwicklung der alpinen Landschaft “Mutthorn” ist zum besseren Verständnis 
nachfolgend dargestellt 
Der Gletscherrückgang ist im Mutthorngebiet deutlich erkennbar. Wurde früher vom Gletscher zur 
Hütte abgestiegen, so muss heute vom Gletscher zur Hütte aufgestiegen werden. 
 

   
Mutthornhütte im Jahr 1917 (Ansichtskarte, links) und am 6. Juli 2022 (Drohnenaufnahme, rechts). 
 
Auch für die Zukunft wird ein weiterer Gletscherrückgang erwartet. Modellierungen, die auf einem 
gemässigten Emissionsszenario basieren (IPCC Szenario SSP 245), zeigen ein weitgehendes 
Verschwinden des Tschingelgletschers um die Mitte des 21. Jahrhunderts. Der Kanderfirn wird gemäss 
diesen Modellierungen bis Ende des 21. Jahrhunderts ebenfalls bis auf ein kleines Restvorkommen am 
Petersgrat verschwinden. 
Aufgrund der Gletscherbett-Topographie ist die Bildung von mehreren Gletscherseen im 
Mutthorngebiet möglich. Ob sich diese Seen tatsächlich ausbilden und wie lange sie bestehen bleiben, 
hängt u.a. von der Durchlässigkeit des Untergrundes ab und ist schwer vorherzusagen. 
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Im Jahr 2050 wird aufgrund der Modellierung ein Zustieg ohne Gletscher ab Lauterbrunnen möglich sein. 
 

 
Im Jahr 2074 wird aufgrund der Modellierung ein Zustieg ohne Gletscher ab Lauterbrunnen und Kandersteg möglich sein. Auf 
beiden Talseiten bilden sich «Gletscherseen».  
 

 
Im Jahr 2100 wird es aufgrund der Modellierungen nur noch am Petersgrat vereinzelte Gletscherfelder haben.  
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Nach dem Abschmelzen der Gletscher wird die Landschaft durch mehrere Bergseen geprägt.  
 
10.2 Bericht Impuls AG (Auszug) 
 
10.2.1 Vorgehen 
 
In einem ersten Schritt wurden aufgrund von Geodaten die möglichen Standorte aufgezeigt 
(Büroanalyse). Geodaten sind digitale Informationen, denen auf der Erdoberfläche eine bestimmte 
räumliche Lage zugewiesen werden kann (Geoinformation, Georeferenz).  
 

 
 
Für die Auswahl der zu untersuchenden Standorte aus Sektionssicht, stand die Funktionalität vom 
Standort an erster Stelle. Die Kriterien Zustiegsdauer, Tourenzeit ab der Hütte, Zustiegssicherheit, 
Sonnenschein, Nähe zur alten Hütte und die Aussicht waren die Grundlage für den Entscheid Mutthorn 
West und Mutthorn Ost im Detail zu untersuchen.  
 
Bemerkung:  
Mehr als 70 % der Besucher kommen von Selden im Gasterntal zur Mutthornhütte, die Hütte ist so in 
einem Tag mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar.  
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10.2.2 Standorte  
 
Übersicht: 

 
 
Mutthorn West                                          Mutthorn Ost  
 
 
Mutthorn West 

 
Blick von «oben» auf den Hüttenstandort West. Die Hütte wird nach dem Abschmelzen vom Gletscher wie ein Adlerhorst auf 
dem Felsvorsprung stehen.  
 
Lage Gemeinde Kandersteg 
 Luftdistanz zum aktuellen Standort Ca. 1'000 m 
 Höhenlage 2'780 m. ü. M. 
 Koordinaten X 2’629’029  
 Koordinaten Y 1’148’490  
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Mutthorn Ost 

 
Blick von «vis-à-vis» auf den Hüttenstandort Ost. 
 
Lage Gemeinde Lauterbrunnen  
 Luftdistanz zum aktuellen Standort Ca. 50 m 
 Höhenlage 2'880 m. ü. M. 
 Koordinaten X 2’630’032  
 Koordinaten Y 1’148’380  
 
10.2.3 Details zu den Standorten 
 
10.2.3.1 Mutthorn West - Geologie und Entwicklung der Felsinstabilitäten  
 
Lithologie 
Gneis des Lötschentaler Gneiskomplexes, i. a. massig ausgebildet, aber von zahlreichen Trennflächen 
durchzogen 
 
Trennflächenverhältnisse 
Am Standort West gibt es verschiedene Trennflächensysteme, die den Felsverband durchtrennen: 
K1: NW-SE streichend und mit rund 70-80° nach NE einfallend 
K2: NE-SW streichend und mit rund 70° nach NW einfallend 
 
Die Haupt-Trennflächen K1 und K2 sind nachfolgend auf einem Orthofoto dargestellt. K1 fällt hier nach 
NE ein, d. h. auch bei einem Gletscherrückzug und dem Freiwerden der Felsen westlich des geplanten 
Standortes ist es wenig wahrscheinlich, dass dadurch grössere Felsinstabilitäten entstehen können. 
Zudem liegt der mögliche Hüttenstandort heute rund 70 m vom aktuellen Gletscherrand entfernt.  
Aktuell sind an den Trennflächen keine aktiven Bewegungen erkennbar. 
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Orthophoto vom Standort Mutthorn West mit den Haupttrennflächen K1 (blau) und K2 (rot) als gestrichelte Linien.  
 
Satellitengestützte Radardaten 
Da es am Standort West im Gelände keine Anzeichen auf schnelle Bewegungen gibt, wurden hier nur 
die eher langsamen Bewegungen (mm-Bereich pro Jahr / Beobachtungsperiode, sog. IPTA-Analyse auf 
der Basis von Sentinell-Daten) ausgewertet.  
Die nicht farbigen Gebiete auf der nachfolgenden Darstellung zeigen Gebiete, wo keine auswertbaren 
Daten vorhanden sind (das bedeutet nicht, dass es dort keine Bewegungen gibt). Die grünen Flächen 
deuten darauf hin, dass es dort keine oder nur minimale Bewegungen gibt. Flächen mit orangen oder 
roten sowie blauen Farbtönen deuten auf Bewegungen im Bereich von einigen mm / Jahr 
(typischerweise 4-6 mm / Jahr) hin.  
Zusätzlich sind Einzelpunkte dargestellt. Orange und rote sowie blaue bis dunkelblaue Punkte weisen 
auf erhöhte Bewegungen von Einzelpunkten hin. Bei den Angaben zu den festgestellten Bewegungen 
muss immer beachtet werden, dass diese in Blickrichtung zum Satelliten gemessen werden. Die 
effektiven Bewegungsbeträge können grösser sein, da die Felsbewegungen meist nicht direkt in 
Aufnahmerichtung des Satelliten erfolgen.  
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Auswertung der "langsamen" Satelliten-Radardaten am Standort Mutthorn West. Die ausgewerteten Daten zeigen keine 
erhöhten Bewegungen (Flächen = grün, Punktdaten gelb bis hellblau). 
 
Fazit 
Am Standort Mutthorn West gibt es aktuell keine Anzeichen, die auf Bewegungen im Untergrund oder 
grössere Felsinstabilitäten hinweisen. Durch den fortschreitenden Gletscherrückzug werden in Zukunft 
im Westen des möglichen Ersatzstandortes hohe Felsabsätze eisfrei. Aufgrund des an diesem Standort 
eher günstigen Trennflächenverlaufs (Einfallen der Haupttrennflächen zum Berg hin), erachten wir es 
als unwahrscheinlich, dass sich daraus grossvolumige Felsinstabilitäten entwickeln werden, die den 
möglichen Ersatzstandort gefährden würden.  
 
10.2.3.2 Mögliche Folgen auf die Stabilität nach dem Gletscherrückgang 
Felsinstabilitäten nach einem Gletscherrückzug unterliegen hochkomplexen Wechselwirkung von 
Klima, Tektonik und Geologie.  

 
Insgesamt gehen wir von einer günstigen Prädisposition aus. Wie sich die weiteren, über die Zeit des 
Gletscherrückzugs entwickelnden Faktoren ausbilden werden, kann zurzeit nur spekuliert werden. 
Sicher ist, dass es zu thermodynamischen Veränderungen und zu Veränderungen im Spannungsfeld 
(isostatisch aber auch durch seitliche Druckentlastung) des anstehenden Fels kommen wird. Wie sehr 
das die Gesamtstabilität des Gebirges beeinträchtigen wird, ist unsicher. Aufgrund der günstigen 
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Vorbedingung (siehe Tabelle oben) und der Tatsache, dass auch die freiwerdende Felsmasse 
vermutlich Permafrost frei sein wird, schätzen wir das Risiko für grossräumige Instabilitäten als klein 
ein. Falls es doch zu grossvolumigen Instabilitäten kommen sollte, so sind diese räumlich 
eingeschränkt und haben kaum das Potenzial, den Standort Mutthorn West zu gefährden. Zur 
Grösseneinschätzung ist eine Instabilität von 100'000 m3 und 1 Mio m3 im Querschnittprofil in 
nachfolgender Abbildung eingezeichnet. 
 

 
Abbildung: Als Grösseneinschätzung ist am potentiell neuen Hüttenstandort ein Ausbruch eines grossen Felsausbruchs von 
100'000 m3 und 1 Mio m3 eingezeichnet. Als Referenz: Piz Kesch 150'000 m3, Tschierva 300'000 m3, Eiger Ost 400'000 m3.  
 
 
Fazit  
Weil die geologischen und tektonischen Begebenheiten einen sehr grossen Einfluss auf die 
Prädisposition von zukünftigen Felsinstabilitäten haben, schätzen wir das Risiko, dass es am 
potenziellen Hüttenstandort West zur Ausbildung von grossräumigen Felsinstabilitäten kommen 
wird, als klein ein. Es ist nicht auszuschliessen, dass die bis zu 200 Meter mächtigen Talflanken, 
welche durch den sich zurückziehendenden Gletscher entstehen, lokal instabil werden. Wir erwarten 
jedoch eher kleinräumige Rutsch- und Sturzereignisse (<= 100'000 m3). Solche Instabilitäten stellen 
für den geplanten Standort kaum eine Gefährdung dar. 
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10.2.3.3 Mutthorn Ost - Geologie und Entwicklung der Felsinstabilitäten 
 
Lithologie 
Gneis des Lötschentaler Gneiskomplexes, i. a. massig ausgebildet, aber von zahlreichen Trennflächen 
durchzogen 
 
Trennflächenverhältnisse 
Am Standort Ost gibt es verschiedene Trennflächensysteme, welche den Felsverband durchtrennen 
und die aktuelle Instabilität verursachen und abgrenzen: 
K1: NW-SE streichend und mit rund 70-80° nach NE, teilw. auch nach SW einfallend 
K2: NE-SW streichend und mit rund 70° nach NW einfallend 
 
Die Haupt-Trennflächen K1 und K2 sind auf den nachfolgenden Abbildungen im Raum und im 
Verschnitt mit der Topographie dargestellt. 

 

Ansicht auf die heutige Mutthornhütte und den möglichen Standort Mutthorn Ost mit den beiden Haupttrennflächen K1 
(blau) und K2 (rot). Durchgezogen sind Linien, entlang welchen heute aktive Bewegungen stattfinden; gestrichelt sind Linien, 
wo die Trennflächen erkennbar sind, aber aktuell keine aktiven Bewegungen erkennbar sind. Gut erkennbar sind auch die 
grossen Mengen an Sturzschutt am Fuss der Felsen und am Übergang zum Gletscher aufgrund der grossen Bewegungen und 
der dauernden Abbrüche aus den Gebieten mit aktiver Bewegung. 
 

 
Gleicher Bildausschnitt wie oben aber aus anderer Perspektive. 
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Geschichte der Bewegungen 
Aus der Luftbildserie wird erkennbar, dass sich die aktive Abbruchfront in den letzten 40 Jahren um 
rund 30 m Richtung Westen verlagert hat und heute unmittelbar vor der Hütte liegt. Auf den 
Luftbildern ist auch erkennbar, dass der Fuss der heute aktivsten Gebiete anfänglich noch vergletschert 
war. 
 
Vermessungsdaten (Wyss+Früh, ab 2019, Stand 22.06.2022) 
Gemäss den Vermessungsdaten betragen die gemessenen Bewegungen im aktivsten Teil zwischen 10 
und 15 cm innerhalb von 2 Jahren, also durchschnittlich zwischen 5 und 7 cm pro Jahr. Bei den Punkten 
ausserhalb der aktivsten Zone betragen die gemessenen Bewegungen weniger als 3 mm (relativ zu den 
Referenzpunkten) und sind im Bereich der Messungenauigkeit. Das bedeutet aber nicht, dass davon 
ausgegangen werden kann, dass diese Punkte wirklich stabil sind. 
 
Satellitengestützte Radardaten 
Je nach verwendeten und ausgewerteten Satellitendaten können eher schnelle Bewegungen (cm-
Bereich pro Beobachtungszeitraum, sog. PALSAR Interferogram) oder eher langsame Bewegungen 
(mm-Bereich pro Jahr / Beobachtungsperiode, sog. IPTA-Analyse auf der Basis von Sentinell-Daten) 
detektiert werden. Bei den Angaben zu den festgestellten Bewegungen muss immer beachtet werden, 
dass diese in Aufnahmerichtung zum Satelliten gemessen werden. Die effektiven Bewegungsbeträge 
können aber grösser sein, da die Felsbewegungen meist nicht direkt in Aufnahmerichtung des 
Satelliten erfolgen. 
 
Aktive Bewegungen (sog. PALSAR Interferogram, Bewegungen im cm-Bereich zwischen Juli und 
August 2019) 
Der Beobachtungszeitraum der ausgewerteten Daten liegt zwischen Juli und August 2019. Die 
nachstehende Abbildung zeigt, dass der Bereich mit aktiven Bewegungen im cm-Bereich pro Monat 
nicht nur das Gebiet in unmittelbarer Hüttennähe umfasst, sondern die gesamte Ostflanke des 
Mutthorns (rot und gelb schraffiert). Zusammen mit dem Orthophoto und den eingemessenen 
Trennflächen wird ersichtlich, dass diese Bewegungen entlang der grossen NW-SE streichenden 
Trennfläche zieht, welche am Ostgrat des Mutthorns sehr deutlich ausgebildet ist und sich zum 
Gletscher hinunter etwas verliert. Ob der jetzige Hüttenstandort wirklich wie ein Fels in der Brandung 
ist und von diesen Bewegungen nicht erfasst ist, müsste mit weiteren Auswertungen verifiziert 
werden. Aufgrund der geologischen Begebenheiten gehen wir aber davon aus, dass auch dieser 
Bereich durch die seitliche Entlastung in Bewegung kommen wird. 
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Auswertungen von Satellitenradardaten aus der Periode Juli-August 2019. Daraus wird erkennbar, dass die ganze 
Ostflanke des Mutthorns in Bewegung ist (rot schraffiert = interpretierte Fläche, hinterlegt sind schwarze und violette 
Pixel aus den Radardaten, welche hohe Bewegungsraten anzeigen). Rot eingekreist ist der heutige Hüttenstandort, 
dargestellt ist auch der mögliche Ersatzstandort Mutthorn Ost (gelber Kreis). 

Wenig aktive Bewegungen (Bewegungen im mm-Bereich pro Jahr, sog. IPTA-Analyse auf der Basis 
von Sentinell-Daten): 
Mit der Auswertung der langjährigen Daten von 2011 bis 2021 (sog. IPTA-Analyse auf der Basis von 
Sentinell-Daten) können auch langsamere Bewegungen und Instabilitäten erkannt werden. Die nicht 
farbigen Gebiete auf den nachfolgenden Abbildungen zeigen Gebiete, wo keine auswertbaren Daten 
vorhanden sind (das bedeutet nicht, dass es dort keine Bewegungen gibt). Die grünen Flächen deuten 
darauf hin, dass es dort keine oder nur minimale Bewegungen gibt. Flächen mit orangen oder roten 
sowie blauen Farbtönen deuten auf Bewegungen im Bereich von einigen mm / Jahr (typischerweise 4-
6 mm / Jahr) hin. Zusätzlich sind Einzelpunkte dargestellt. Orange und rote sowie blaue bis dunkelblaue 
Punkte weisen auf erhöhte Bewegungen von Einzelpunkten hin. 
Es können zwei Bereiche mit Bewegungen identifiziert werden: 
 
• Plateau oberhalb der Hütte: Dieses Gebiet bewegt sich, zusammen mit der grossen Felsmasse, 

Richtung Osten. Oberflächlich ist diese Bewegung an der intensiven Durchtrennung des 
Felsverbandes erkennbar. In den Trennflächen sind noch keine grossen Versätze erkennbar, daher 
gehen wir davon aus, dass diese Felsmasse noch nicht vor langer Zeit aktiviert wurde. 

• Abbruchkante zum Gletscher hin (dunkelblaue Punkte unterhalb des aktuellen Hüttenstandortes): 
Hier können deutliche Bewegungen zum Gletscher hin erkannt werden. Diese sind an die NE-SW 
streichenden Trennflächen gekoppelt und auch im Gelände gut erkennbar. Begünstigt werden 
diese Bewegungen durch den Rückzug des Gletschers und die daraus resultierende 
Destabilisierung. 



33 
 

 
Auswertung der "langsamen" Satelliten-Radardaten am Standort Mutthorn Ost. Erkennbar ist die pink eingekreiste 
Fläche oberhalb des Hüttenstandortes, die auf erhöhte Bewegungen hinweist. Ebenfalls erkennbar sind die blauen 
Punkte südöstlich des aktuellen Hüttenstandortes, welche erhöhte Bewegungen in Richtung Gletscher zeigen. 

Fazit 
Die Ostflanke des Mutthorns ist grossflächig in Bewegung. Die Hauptbewegungen verlaufen entlang 
der ausgeprägten Trennflächen. Die Bewegungsraten betragen mehrere cm pro Jahr. Randlich davon 
betragen sie mindestens einige mm / Jahr. Die Hauptbewegungsrichtung ist nach Osten.  
Der Ersatzstandort Mutthorn Ost käme rund 25 m westlich der aktiven Abbruchkante zu liegen. Die 
Trennflächen, entlang welcher heute die Hauptbewegungen stattfinden, sind auch am Standort 
Mutthorn Ost erkennbar. Sie zeigen heute keine Anzeichen auf aktive Bewegungen. Es muss aber 
davon ausgegangen werden, dass durch die fortdauernde Entlastung Richtung Osten in Kombination 
mit dem weiteren Rückzug des Gletschers und der daraus folgenden Destabilisierung der eisfrei 
werdenden Felsen, der Standort Mutthorn Ost in einigen Jahrzehnten nahe an der Abbruchfront liegen 
wird und am Standort selbst deswegen Instabilitäten im Untergrund zu erwarten sind (analog zur 
Situation am heutigen Standort). 
 
10.2.4 Zukünftige Topographie 
 
Das im Rahmen des "Swiss Glacier Thickness Release 2020" modellierte Gletscherbett des 
Tschingelgletschers und des Kanderfirns erlaubt eine Darstellung der zukünftigen Topographie ohne 
Gletscher und einen Vergleich mit der aktuellen Topographie. 
 
Mutthorn West 
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Daten ist zu erwarten, dass sich beim Standort Mutthorn West 
mit dem Gletscherrückzug ein rund 150 bis 200 m hoher, steiler Abhang ausbilden wird. Inwiefern 
dieser gestuft oder mehr oder weniger gleichmässig ausgebildet sein wird, kann noch nicht gesagt 
werden. Die Hütte wird auf jeden Fall auf einer Art Kanzel über diesem Abhang stehen.  
Seitlich wird auch nach dem Gletscherrückzug ein mehr oder weniger ebener Zugang bestehen. Der 
Hüttenstandort wir in etwa auf der Höhe des Tschingelpasses liegen und von dort fast horizontal 
erreichbar sein. 
 
Mutthorn Ost 
Es wird erwartet, dass sich nach dem Rückzug des Gletschers eine steile, rund 25 m hohe Felswand 
gegen Süden oder Südosten ausbilden wird. Zusammen mit dem NE-SW streichenden Kluftsystem 
können sich dort neue Felsinstabilitäten ausbilden. 
Der Zugang von Westen her wird ähnlich sein wie heute. Ob sich nach dem Gletscherrückzug beim 
heutigen Übergang vom Gletscher auf den Schutt zusätzliche Felsstufen ausbilden werden, kann noch 
nicht vorausgesagt werden.  
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10.2.5 Baugrund 
 
Mutthorn West 
Der mögliche Standort Mutthorn West ist mehr oder weniger eben. Grab- und Aushubarbeiten müssen 
praktisch vollständig im anstehenden Felsen ausgeführt werden. Es ist wenig Lockergestein vorhanden, 
welches für den Hüttenbau verwendet werden könnte. Lokale Instabilitäten aufgrund der Hütte 
werden nicht erwartet. 
Gemäss den zur Verfügung stehenden Grundlagen muss nicht mit Permafrost gerechnet werden. Es ist 
aber zu beachten, dass der Standort noch nicht sehr lange eisfrei ist und die verwendeten 
Permafrostmodellierungen davon ausgegangen sind, dass der Standort noch vergletschert sei. Das 
Vorhandensein von Permafrost muss bei der allfälligen weiteren Planung im Detail abgeklärt und 
gegebenenfalls berücksichtigt werden (Wärmeeintrag durch das Bauwerk verhindern). 
 
Mutthorn Ost 
Der mögliche Standort Mutthorn Ost liegt am Hang. Teilweise ist Fels anstehend, teilweise stehen 
Hangschutt und Moränenmaterial an. Bergseitig sind für die Fundation grössere Aushubarbeiten 
notwendig. Ob ein Teil der Hütte auf Stützen gestellt wird oder ob das Terrain für die gesamte 
Bodenplatte ausgehoben werden soll, muss bei der allfälligen weiteren Planung geklärt werden. Grab- 
und Aushubarbeiten müssen praktisch vollständig im Felsen ausgeführt werden. In der nahen 
Umgebung ist wenig Lockergestein vorhanden, welches für den Hüttenbau verwendet werden könnte.  
Gemäss den zur Verfügung stehenden Grundlagen muss am Standort mit Permafrost gerechnet 
werden. Das Vorhandensein von Permafrost muss bei einer allfälligen zukünftigen Planung im Detail 
berücksichtigt werden (Erschwernis bei Grab- und Aushubarbeiten, Wärmeeintrag durch das Bauwerk 
verhindern). 
 
10.2.6 Sturzgefährdung 
 
Szenarien Bildung und Modellierung 
Die Sturzgefährdung wurde mit der Software RockyFor3D (Version 5.2.15) modelliert. 
Die Bestimmung der ortsspezifischen Abbruchszenarien stützt sich in erster Linie auf Feldbefunde. 
Dazu wurde die Grösse der Bruchkörper im Schutt (stumme Zeugen) berücksichtigt und mit den 
Trennflächenverhältnisse an den Felswänden abgeglichen. Es wurden pro Standort zwei Abbruchtypen 
definiert, welche sich bezüglich Abbruchvolumen unterscheiden. Ausserdem wurde jeweils ein kleines 
und ein grosses Abbruchszenario definiert 
 
10.2.7 Lawinengefährdung 
 
Szenarienbildung und Modellierung 
Als Grundlage für die Beurteilung der Lawinengefährdung wurden die relevanten Lawinenzüge mit der 
Software RAMMS Avalanche (Version 1.7.20) modelliert. Das Modell ist in der Lage, 
Geschwindigkeiten, Druckwirkungen und Fliesshöhen entlang der Prozessräume realistisch 
abzubilden. Massgebend für die Ermittlung möglicher Lawineneinwirkungen sind seltene Ereignisse 
mit einer statistischen Wiederkehrperiode von 300 Jahren. 
Die für die geprüften Hüttenstandorte relevanten Lawinenanrissgebiete wurden aufgrund der 
Hangneigung ausgeschieden (Hangneigung zwischen 28 und 50°) 
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10.2.8 Wasserversorgung 
 
Wasserbedarf 
Eine zentrale Voraussetzung für den Betrieb einer SAC-Hütte ist die ausreichende 
Wasserverfügbarkeit. Der Wasserbedarf pro Übernachtungsgast beträgt ungefähr 20 Liter. Bei rund 
1'500 Übernachtungsgästen in der Mutthornhütte ergibt dies einen Wasserbedarf von 30'000 Litern 
pro Jahr.  
Das Wasser wurde in der Vergangenheit bei der bestehenden Hütte in Tanks gelagert, so dass längere 
Trockenperioden überbrückt werden können. Dies wird auch in Zukunft nötig sein. 
 
Einzugsgebietsanalyse 
Eine Einzugsgebietsanalyse für die beiden Standorte Mutthorn West und Mutthorn Ost ergab, dass das 
Wasserdargebot am Standort Mutthorn West grundsätzlich grösser ist als am bestehenden Standort 
bzw. am Standort Mutthorn Ost. Auch die Gefahr des vollständigen Versiegens ist beim Standort 
Mutthorn West eher kleiner. Die Analyse wurde durch Peter Spillmann (Hüttenkommission SAC) 
durchgeführt und wird im Folgenden wiedergegeben: 
 
Mutthorn West 
Das Gebiet ist erst seit etwa 10 Jahren eisfrei. Der Standort liegt auf einem Felsvorsprung in eher 
flachem Gelände auf 2'785 m. ü. M., ca. 35 – 50 m höher als die heutige Gletscheroberfläche.  
Analog zum heutigen Standort kann Schmelzwasser aus Schneefeldern im Südabhang des Mutthorns 
(3’037 m. ü. M.) gewonnen werden. Es existiert hier gemäss der Darstellung in der topographischen 
Karte ein kleines Rest-Firnfeld. Die Schnee- resp. Firnfelder erstrecken sich zwischen dem Gebiet 
unmittelbar beim Hüttenstandort (2'785 m. ü. M.) und ca. 2'960 m. ü. M. über eine Fläche von ca. 2.3 
ha. Die Distanz zu diesen Schnee- und Firnfeldern beträgt max. ca. 300 m. 
Bezüglich des Wasserdargebots aus schmelzendem Firn und Eis erscheint der Standort Mutthorn West 
grundsätzlich günstiger. Die Firn- und Schneefelder, welche sich für die Gewinnung von Schmelzwasser 
anbieten, liegen höher und bedecken eine grössere Fläche. Das hydrologische Einzugsgebiet ist 
allgemein grösser. Nach schneearmen Wintern mit rascher Ausaperung während eines trockenen 
Sommers (z.B. 2022) kann das Wasserdargebot gänzlich verschwinden. Am Standort Mutthorn West 
besteht allenfalls die Möglichkeit Schmelzwasser in der schattigeren Nordwest- oder Nordflanke des 
Mutthorns zu gewinnen und zur Hütte abzuleiten. Aufgrund der tieferen Lage wäre auch eine 
Ableitung des Wassers aus der bestehenden Wasserversorgung im Osten zum Standort nach Westen 
möglich, technisch aber sehr aufwändig (ca. 1 km bei geringem Gefälle). 
 
Mutthorn Ost 
Der Standort befindet sich 50 m westlich der bestehenden Hütte in einem felsigen, leicht 
schuttbedeckten Abhang auf 2'890 m. ü. M., ca. 20 m über dem Gletscherrand etwa auf der Höhe der 
Gletscheroberfläche südlich des Windhofs. Die bestehende Wasserversorgung kann übernommen 
werden. Die Speisung erfolgt durch Schmelzwasser aus dem Südabhang des östlichen Teils des 
Mutthorns (ca. 2'985 m. ü. M.). Gemäss Luftbildern ist in diesem Gebiet die Ausaperung grösser als im 
westlichen Teil der Mutthorn-Südabdachung, es bestehen keine Firnfelder. Die Schneefelder 
erstrecken sich zwischen etwa 2'930 und 2'955 m. ü. M. über eine Fläche von ca. 1.2 ha. Eine 
Schneeansammlung bildet sich offenbar in einem durch Bruchstrukturen vorgegebenen engen 
Geländeeinschnitt, welcher gegen den Grat hinaufzieht (Orientierung Nordwest-Südost). 
Das Wasserdargebot am Standort Mutthorn Ost kann aus der bisherigen Erfahrung abgeleitet werden, 
es ist offenbar ausreichend. Die Gefahr einer vollständigen Ausaperung der Schneefelder ist hier aber 
grösser. Eine gewisse Speicherung kann in dem erwähnten Geländeeinschnitt erfolgen. Luftbilder (z.B. 
von 2013) zeigen jedoch, dass auch dieses Gebiet vollständig ausapern kann. Eine Zuleitung von 
Schmelzwasser von der Nordseite des Mutthorns her, ist hier nicht möglich, da eine entsprechende 
Leitung die instabile Felspartie östlich der Hütte queren müsste. 
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Fazit 
Gemäss der Einzugsgebietsanalyse von Peter Spillmann ist das Wasserdargebot im Westen grösser als 
im Osten. Auch die Gefahr des vollständigen Versiegens ist beim Standort Mutthorn West eher kleiner. 
Aus Sicht der Wasserversorgung spricht nichts gegen einen Neubau am Standort Mutthorn West. Die 
Machbarkeit einer neuen Wasserversorgung erfordert allerdings eine sorgfältige Prüfung der Situation 
im Gelände und ist mit einem gewissen Aufwand verbunden. 
Demgegenüber bietet der Standort Mutthorn Ost den Vorteil, dass die bestehende Wasserversorgung 
für die neue Hütte weiterbetrieben werden könnte. Wie lange die bestehende Wasserfassung 
weiterverwendet werden kann und inwiefern diese durch den erwarteten Felssturz in Mitleidenschaft 
gezogen wird, ist im Moment jedoch ebenfalls schwierig abzuschätzen. 
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10.2.9 Zusammenfassung und Fazit 
 

 
Mutthorn West Mutthorn Ost 

Sturzgefährdung Grundsätzlich keine 
Sturzgefährdung in den 
beurteilten Szenarien; allenfalls 
Ereignisse bis 5'000 kJ bei 
Verfüllung der Geländemulde 
möglich (Optimierung 
Hüttenstandort nötig; ansonsten 
ev. mit Schutzmassnahmen 
lösbar) 

Sturzgefährdung im 300-jährlichen 
Szenario vorhanden 
(Frühjahrssituation), Ereignisse in 
der Grössenordnung von 110 kJ 
(Hütte), 140 kJ (Terrasse) bzw. 1'000 
kJ (unmittelbare Umgebung östlich 
der Hütte) möglich (mit 
Schutzmassnahmen lösbar) 

Lawinengefährdung Grundsätzlich keine 
Lawinengefährdung bis zum 
300j Szenario; allenfalls 
Ereignisse mit bis zu 30 kPa 
Lawinendruck bei Verfüllung der 
Geländemulde (mit 
Schutzmassnahmen lösbar) 

Grundsätzlich keine 
Lawinengefährdung bis zum 300j 
Szenario; der Zugang und die 
unmittelbare Hüttenumgebung sind 
aber durch Ereignisse mit bis zu 30 
kPa Lawinendruck gefährdet (mit 
Schutzmassnahmen lösbar) 

Baugrund • Aushub- und Grabarbeiten 
vollständig im Felsen 

• Permafrostvorkommen noch 
definitiv abzuklären (kein 
No-go) 

• Keine 
Baugrundinstabilitäten zu 
erwarten 

• Grosse Aushubarbeiten 
aufgrund der Hanglage 
notwendig (mehrheitlich im 
Felsen, teilweise im 
Lockergestein) 

• Fundationskonzept aufgrund der 
Hanglage zu prüfen (Aushub vs. 
Fundation auf Stützen) 

• Permafrost ist zu 
berücksichtigen (kein No-go) 

Geologie / grössere 
Felsinstabilitäten 

Keine grossräumigen 
Instabilitäten erkennbar und 
auch in Zukunft 
unwahrscheinlich 

Grosse Unsicherheiten bezüglich 
weiterer Entwicklung der grossen 
Felsinstabilität in unmittelbarer 
Nähe; es ist wahrscheinlich, dass in 
einigen Jahrzehnten die Situation am 
neuen Standort vergleichbar mit 
dem aktuellen Standort ist. 

Gelände Minime Geländeanpassungen 
nötig, Hütte wird zum 
Adlerhorst 

Grosse Geländeanpassungen nötig 
(siehe Baugrund) 

Wasserverfügbarkeit Wasserdargebot grösser als am 
aktuellen Standort / Mutthorn 
Ost, Gefahr des vollständigen 
Versiegens kleiner 

Bestehende Wasserfassung 
weiterhin nutzbar; langfristige 
Entwicklung ist abzuklären 

Fazit Voraussichtlich technisch  
realisierbar 

Grosse Unsicherheiten bezüglich 
Baugrund und Geologie 
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10.3 Bericht Keusen (Auszug) 
 
10.3.1 Vorgehen  
 
Bei der Evaluation von neuen Hüttenstandorten sind verschiedene Kriterien geprüft worden. Im 
Vordergrund stand die grundsätzliche geologische Machbarkeit.  
Sie beinhaltet die Faktoren:  
• Naturgefahren (Gefährdung des Standortes durch Lawinen, Stein- und Blockschlag, Wildwasser, 

Rutschungen)  
• Stabilität des Untergrundes  
• Ungünstige Veränderung des Hüttenstandortes durch die Klimaerwärmung 
• Wasserversorgung (Sicherstellung von genügend Wasser für den Hüttenbetrieb)  
 
Diese harten Bedingungen (Killerkriterien) müssen zwingend erfüllt sein, um den Standort überhaupt 
weiterverfolgen zu können. Daneben, in zweiter Priorität, werden dann weitere Standorteigenschaften 
wie lokale Baugrundverhältnisse, Erschliessung und Logistik, Attraktivität des Standortes, Einbettung 
in die Topografie und Landschaft, Energieversorgung, Kosten etc. in die Abwägung einfliessen. 
 
10.3.2 Standorte 
Siehe Bericht Einleitung (analoge Standorte bei Impuls AG)  
 
10.3.3 Naturgefahren 
An beiden Orten können Bauplätze gefunden werden, welche nicht durch Naturgefahren wie Stein- 
und Blockschlag, Lawinen, Wildwasser und Rutschungen bedroht sind. Bei Mutthorn West könnte 
allenfalls eine Restgefährdung bei einem Grossabruch des Mutthorngipfels Pkt 3030 moniert werden, 
von welchen Blocks den Hüttenstandort (Pauschalgefälle 28°) möglicherweise erreichen könnten. Ein 
solches Szenarium ist aber wenig wahrscheinlich.  
 
Fazit:  
Das Kriterium Naturgefahren ist bei beiden Standorten erfüllt. 
 
10.3.4 Stabilität des Untergrunds  
 
Standort West:  
Der Untergrund besteht aus kompaktem Gneis. Der Baugrund ist geologisch stabil. 
 
Standort Ost: 
Bezüglich der Stabilität eines Standortes Ost richtet sich der Blick unweigerlich auf die hier 
bestehenden und die alte Hütte tangierenden Felsbewegungen. Diese werden durch klar sichtbare 
Störzonen und Querklüfte bestimmt und begrenzt. Auf den Orthophotos Abb 5 und Anhang 2 sind 
diese Strukturelemente sehr gut erkennbar. Östlich einer markanten grob Nord-Süd streichenden 
Störzone hängt der Fels auf einer 35 ° steilen Gleitfläche in Richtung Südosten (Azimut 150 °) ab. Nach 
dem Absturz wird diese Gleitfläche die Topografie des Gebirges bestimmen. Ungefähr 50 Meter 
westlich der Störzone findet sich ein flacher Rücken aus kompaktem, unzerklüftetem Gneis, welcher 
sich als möglicher Bauplatz anbietet. Bedenken wurden von Seite der Sektion wegen der Nähe zur 
bestehenden Felsrutschung geäussert. Hierzu ist zu sagen, dass es keinerlei Anzeichen dafür gibt, dass 
sich diese Felsrutschung weiter gegen Westen ausdehnen könnte. Die Felsrutschung wird klar durch 
die Nord-Süd laufende Störung, welche eine gegen Südosten abfallende Gleitfläche markiert, 
abgegrenzt. Fazit: Aus meiner Sicht ist der Standort Ost stabil. Je nach weiterer Ausaperung könnte der 
Bauplatz allenfalls noch etwas weiter gegen Westen geschoben werden. Dieses Kriterium ist auch hier 
erfüllt.  
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Standorte Ost. Störzonen und Felsinstabilität. Grün: möglicher Bauplatz, je nach Ausaperung noch weiter gegen Westen 
verschiebbar. Orthophoto KAWA vom 08.07.2022. 
 

 
Standort Ost 
 
10.3.5 Veränderung der Standorte durch die Klimaerwärmung 
 
Die mit der Existenz des Kanderfirns vorhandene grosse Vergletscherung südlich des Mutthorns wird 
sich dem Klimawandel nicht entziehen können. Seit kurzem verfügen wir über hervorragende 
glaziologische Daten. Gemäss Modellrechnungen der ETHZ [10] wird der Kanderfirn bis Ende des 
Jahrhunderts bis auf wenige Reste am Petersgrat verschwunden sein. Die beiden möglichen 
Hüttenstandorte werden dadurch zwar nicht direkt betroffen, das Vorfeld der Hütten wird aber 
deutlich tiefer zu liegen kommen. Beim Standort West sind Eismächtigkeiten von bis zu 300 Meter zu 
erwarten. Entsprechend tiefer wird das Vorfeld der Hütte dereinst liegen. Beim Standort Ost liegt das 
Gletscherbett wesentlich höher (Wasserscheide zwischen Kander- und Tschingelgletscher). Fazit: Das 
Abschmelzen des Kanderfirn tangiert die beiden Hüttenstandorte nicht direkt, jedoch deren Zustiege 
und die jeweilige und zukünftige Landschaftsästhetik. Beim Standort West wird die Topografie südlich 
der Hütte dereinst bis zu 300 Meter tiefer liegen als heute. Beim Standort Ost wird der 
Höhenunterschied deutlich geringer sein. 
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Verbleibende Vergletscherung im Jahr 2070. Südlich des Mutthorn sind nur noch kleine Eisreste des Kanderfirn vorhanden. 
Bis Ende des Jahrhunderts wird der Kanderfirn völlig verschwunden sein, Eisreste finden sich dann nur noch oben am 
Petersgrat (dunkelrot). Modellierung ETHZ 
 
10.3.6 Wasserversorgung  
 
Bei beiden Standorten muss das Wasser aus Schneeschmelze gewonnen werden. Bei der bestehenden 
Hütte beginnt das Schmelzwasser jeweils Anfang Juni in der stark besonnten Felsflanke zu fliessen und 
konnte so die alte Hütte bei der Eröffnung bereits mit Wasser versorgen. Im Spätherbst versiegt der 
Schmelzwasserzufluss. Für den Rest der Saison kann auf gespeichertes Wasser zurückgegriffen 
werden. Bei meiner Feldbegehung am 10.08.2022 floss trotz des schneearmen Winters und extrem 
warmen und trockenen Sommers immer noch Schmelzwasser aus den Schneeresten in den Mulden 
nahe des Mutthorngrates. Beim Standort West ist die Situation schwieriger. Zwar sind auch hier grosse 
Schneemengen und Potential für genügend Wasser vorhanden. Je nach Witterungsverhältnissen 
könnte es sehr schwierig sein, bereits zu Saisoneröffnung Anfang Juni Schmelzwasser zu fassen. Eine 
Lösung könnte sein, dass später sicher fassbare Schmelzwasser zu speichern, um es dann im 
Frühsommer des nächsten Jahres zur Verfügung zu haben. Dies bedingte jedoch eine Solarheizung des 
über den Winter gespeicherten Wassers. Wie die Wasserversorgung konkret aussehen könnte, wo die 
Fassung zu liegen käme, wie lang die Zuleitungen sind und wie diese geführt und betrieben werden 
können, ohne im Winter Schaden zu nehmen, ist noch nicht klar. 
  



41 
 

10.3.7 Zusammenfassung und Fazit 
 
Die vier Kriterien der Machbarkeit sind für beide Standorte grundsätzlich erfüllt.  
Die nachfolgende Tabelle wurde durch weitere Kriterien ergänzt.  
 

Kriterium Standort West Standort Ost Bemerkungen 
Machbarkeit (Killerkriterien) 
Naturgefahren erfüllt 1) erfüllt 1)Restgefährdung durch grossen 

Bergsturz vom Mutthorn, kein Killer. 
Stabilität des 
Untergrundes 

erfüllt erfüllt 2) 2) Der Hüttenstandort liegt ca. 50 m von 
einer aktiven Stör Zone entfernt, jedoch 
auf kompaktem, stabilem Fels. Es gibt 
keinerlei Anzeichen dafür, dass die 
bestehende Instabilität weiter gegen 
Westen greifen könnte. 

Veränderung der 
Umgebung durch den 
Klimawandel 

erfüllt 3) erfüllt  3) Starke Veränderung des Vorfeldes der 
Hütte durch Abschmelzen des 
Kanderfirn. Topografie ab 2070 ca. 150 
bis 300 Meter tiefer als heute 
(Gletscherbett). 

Wasserversorgung erfüllt 4) erfüllt 4) grössere Schwierigkeiten Wasser zu 
fassen. Geeignete Strategie ist noch nicht 
klar. Grösserer Investitions- und 
Betriebsaufwand. 

Weitere Kriterien 
Baugrundverhältnisse gut gut  
Erschliessung, Zugang zunehmend erschwert 

wegen sehr tief 
liegendem 
Gletscherbett 

leicht erschwert. 
Relativ hoch 
liegendes 
Gletscherbett 

Beim Standort West liegt das 
Gletscherbett wesentlich tiefer als beim 
Standort Ost (Wasserscheide zwischen 
Kanderfirn und Tschingelgletscher). 

Logistische Lage  mässig sehr gut Standort West liegt zwar näher zu 
Kandersteg. Die Lage von Standort Ost 
auf der Wasserscheide ist logistisch 
bezüglich allen Zustiegen und Abfahrten 
vom Petersgrat günstiger. 

Landschaftliche 
Attraktivität 

zur Zeit noch gut, in 
absehbarer Zeit 
mässig 5) 

sehr gut (Balkon 
mit schöner 
Aussicht)  

5) Der Standort West verliert mit dem 
Rückgang des Kanderfirns und der sich 
auftuenden tiefen Mulde mit Steinwüste 
zunehmend an Attraktivität 

Synergien keine 
(zwei Bauplätze für 
Abbruch und Neubau)  

gross:  
Es bestehen 
Synergien beim 
Abbruch der 
bestehenden 
Hütte, 
Wiederverwendung 
Baumaterial 

 

Kosten Relativ zu Ost markant 
höhere Kosten 6)  

 markant höhere Kosten wegen 
Wasserversorgung und fehlenden 
Synergien beim Abbruch alte Hütte. 

Administrative Hürden 
für Baubewilligung 

ev., weil grundsätzlich 
neuer Standort, 
Gemeindewechsel 

keine, da 
bestehender 
Standort 
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Gesamthaft ergibt sich ein Resultat zweier machbarer Standorte mit unterschiedlichen Vor- und 
Nachteilen zueinander. 
Gewichtige Nachteile des Standorts West sind bei den Kosten (fehlende Synergien, Erschwernisse bei 
der Wasserversorgung) sowie bei landschaftsästhetischen Belangen zu erkennen. Das Gesamtergebnis 
der Bewertung spricht klar für den Standort Ost. Dabei ist aus meiner Sicht das Kriterium 
Landschaftsästhetik, welche durch den Klimawandel stark beeinflusst wird, von besonderer 
Bedeutung. Standort Ost wird nach wie vor majestätisch auf dem Balkon thronen, während der 
Standort West in wenigen Jahrzehnten mit einer nahen tiefen Wunde (Loch) konfrontiert sein und 
damit markant an Attraktivität verlieren wird. Bedenken der Sektion für den Standort Ost wegen der 
Nähe zur bestehenden Instabilität bei der bestehenden Hütte sind geologisch sachlich nicht 
gerechtfertigt. Gespräche mit dem Hüttenwart zeigen, dass auch er, wenn auch aus anderen Gründen, 
klare Vorteile beim Standort Ost und Nachteile beim Standort West sieht. Aufgrund meiner 12-jährigen 
Erfahrung in der Zentralen Hüttenkommission hat sich immer wieder gezeigt, dass Einschätzungen der  
Hüttenwarte von grosser Bedeutung sind und gehört werden sollen. Sie kennen aus ihrer oft 
langjährigen Auseinandersetzung mit dem Hüttenumfeld die Verhältnisse am besten. 
Meine Untersuchungen zeigen, dass beide Standorte, Mutthorn West und Ost, grundsätzlich machbar 
sind. In dieser Ausgangslage sollen weitere wichtige Kriterien für die Abwägung berücksichtigt werden. 
Dabei stehen einerseits die Kosten und andererseits die Folgen des Gletscherrückgangs im 
Vordergrund. Kostenintensiv dürften beim Standort West einerseits die fehlenden Synergien durch 
den Betrieb von zwei Bauplätzen (Neubau und Abbruch alte Hütte) sein (beim Standort Ost können die 
Arbeiten mit einem koordinierten Bauplatz betrieben und allenfalls Baumaterial, wie gehauene 
Natursteine der alten Hütte, wiederverwendet werden). Andererseits kann ich trotz meiner langen 
Erfahrung mit SAC-Hütten im Moment kein konkretes Rezept für die Wasserversorgung beim Standort 
West präsentieren. Dieser Aspekt dürfte ebenfalls kostspielig werden. Die Mehrkosten beim Standort 
West können so gut und gerne mit einigen Hunderttausend CHF zu Buche schlagen. Dank der in 
jüngster Zeit verfügbaren hervorragenden glaziologischen Daten kann die Entwicklung der Landschaft 
bei beiden Standorten visualisiert werden. Und hier schneidet Standort West wegen der grossen 
Mächtigkeit des Kanderfirns direkt vor der Hütte schlecht ab. Die Hütte wird in absehbarer Zeit eine 
tiefgreifende Mulde mit einer Steinwüste vor sich haben. Wegen der viel geringeren Mächtigkeit des 
Tschingelgletschers und der Position des Standortes Ost bei der Wasserscheide zwischen Kander- und 
Lauterbrunental sind die Auswirkungen des Gletscherrückgangs hier viel weniger einschneidend. Der 
Standort Ost behält auch in Zukunft seine erhabene Lage mit schöner Aussicht nach drei Seiten. 
Bemerkung: die im Bericht dargestellten Baustandorte sind indikativ zu betrachten. Sie können nach 
der weiteren Ausaperung durchaus noch modifiziert werden. 
 
10.4 Betrachtung durch Ueli Schindler (Geologe und SAC Weissenstein 
Mitglied) 
 
Anlässlich einer gemeinsamen Sitzung mit Ueli Schindler, Hans-Heini Utelli (Impuls AG), Fabienne 
Notter, Michel Kaiser und Roger Herrmann sind die Erkenntnisse der Geologischen Abklärungen von 
Impuls AG diskutiert worden.   
Die Aussagen von Hans-Heini Utelli (Impuls AG) bezüglich dem Standort Mutthorn Ost sind für Ueli 
Schindler nachvollziehbar und plausibel. Ein Hüttenneubau am Standort Mutthorn Ost ist aufgrund der 
aktuellen Kenntnisse zur Hangstabilität nicht möglich bzw. wenig sinnvoll.   
Für den Standort Mutthorn West besteht bezüglich der Erkenntnisse zur Geologie ebenfalls Konsens. 
Einzig bezüglich des längerfristigen Risikos von Setzungen bzw. Sackungen beim Abschmelzen des 
Gletschers gehen die Einschätzungen etwas auseinander. Es sind sich jedoch alle einig, dass beim 
Hüttenbau im hochalpinen Bereich immer ein gewisses Restrisiko in Kauf genommen werden muss. 
Um dieses Restrisiko möglichst gering zu halten, wird eine modulare und setzungstolerante Bauweise 
ins Pflichtenheft der Architekten aufgenommen.  
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10.5 Empfehlung Standort SAC Zentralverband  
 
Der Zentralverband hat den Standort an seiner Sitzung vom 8. September 2022 besprochen. Die 
Experten Peter Spillmann und Peter Mani haben im Nachgang eine vertiefte Betrachtung 
vorgenommen. An der gemeinsamen Sitzung mit Hans-Peter Bürgi (Chef Hüttenkommission), den 
Experten Peter Mani und Peter Spillmann sowie Fabienne Notter, Michel Kaiser, Toni Brunner und 
Roger Herrmann, äusserte sich der Zentralverband eindeutig zum Standort West als Empfehlung.  
 
10.6 Fazit Standortevaluation Vorstand 
 
Auf der Basis der vorhandenen Unterlagen und der geführten Diskussion befürwortet der Vorstand 
eindeutig den Bauplatz West. 
 

11. Haltung der Standortgemeinde  
 
Standort West: 
Der Standort West befindet sich auf dem Gemeindegebiet Kandersteg auf rund 2800 Meter über 
Meer. Die Gemeinde Kandersteg hat keinen Vorbehalt gegenüber einem möglichen Neubau der 
Mutthornhütte auf ihrem Gemeindegebiet. Der Gemeinderatspräsident Herr R. Mäder meinte 
anlässlich einer Videokonferenz, dass eine neue Hütte auf ihrem Gemeindegebiet eine Bereicherung 
des touristischen Angebotes wäre. 
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12. Finanzen  
 
Die Finanzthemen sind gegliedert in: 

• Neubau mit Rückbau 
• Rückbau ohne Neubau 
• Risikobetrachtung  

 
12.1 Neubau mit Rückbau 
 
Die Zahlen sind aufgearbeitet im Rahmen einer Investitionsrechnung, Betriebskostenrechnung und 
einer Fälligkeitsrechnung. 
 
12.1.1 Investitionsrechnung  
 

    
Wirkung von 
Mehrkosten 

Investition  
Basis für die 
Berechnungen 10.00% 

Baukosten (1) 3’600’000.00 3’960’000.00 
Rückbau (2) 400’000.00 400’000.00 
Total Investitionskosten  4’000’000.00 4’360’000.00 
      
Zugesagte Unterstützungen      
Hüttenfonds SAC  1’200’000.00 1’308’000.00 
Hüttenfonds SAC Zusatzbetrag 22’000.00 22’000.00 
Abwasserfonds 20’000.00 20’000.00 
Gebäudeversicherung  1’800’000.00 1’800’000.00 
Verzinsung Gebäudeversicherung  60’000.00 60’000.00 
Spende  100’000.00 100’000.00 
Total  3’202’000.00 3’310’000.00 
      
Zu finanzierender Betrag durch die Sektion  798’000.00 1’050’000.00 
      
Lotteriefonds Kt. Solothurn (3) 260’000.00 270’000.00 
Lotteriefonds Kt. Bern (3) 260’000.00 270’000.00 
Stiftungen (3) 150’000.00 150’000.00 
Sonderbeitrag Mitglieder SAC Weissenstein      
20 Fr. über 4 Jahre ab 2024 bis und mit 2027 120’000.00 120’000.00 
Total Lotteriefonds, Stiftungen und Spenden 790’000.00 810’000.00 
      
Fehlbetrag 8’000.00 240’000.00 

 
(1) Die Kostenvorgabe für den Architekturwettbewerb betragen Fr. 3`300`000.-  
      gemäss Empfehlung SAC (eher grosszügig gerechnet)  
(2) Abschätzung Andreas Burn Baugeschäft 
(3) Zusage erfolgt erst nach dem Vorliegen vom Projekt mit SIA-Kostenpositionen  
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12.1.2 Betriebskostenrechnung  
 
Die Zahlen sind aufgrund der Erfahrungen abgeschätzt. 

  
 
Zusammenfassung:  
Die Betriebskostenrechnung präsentiert sich ab 2027 (Abschluss Neubau) wie in den vergangenen 
Jahren (ohne Investitionen) knapp ausgeglichen. Eine Hypothek-Abzahlung ist aufgrund der Finanzzahlen  
nicht möglich.  
  

12.1.3 Fälligkeitsrechnung  
 
In der nachfolgenden Tabelle sind die Fälligkeiten der Zahlungen abgeschätzt: 

Fälligkeit pro Jahr in Franken    
2023 2024 2025 2026 2027 Total  
230’000.00 230’000.00 3’100’000.00 120’000.00 320’000.00 4’000’000.00 

 
Die benötigten Mittel können durch die Vorfinanzierung von den Geldgebern abgedeckt werden. Die 
Ausgaben müssen genau geplant werden, damit keine Unterdeckung erfolgt.  
 
 
12.2 Rückbau ohne Neubau 
 
Die finanzielle Situation bei einem Rückbau ist wie folgt: 
Nichtwiederaufbauentschädigung der GVB 744’290.00 
Total Einnahmen 744’290.00 
    
Rückbau 400’000.00 
Total Ausgaben  400’000.00 
    
Saldo  344’290.00 
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Die Kosten für den Rückbau können mit der Nichtwiederaufbauentschädigung abgedeckt werden. 
Für die Sektion resultiert ein Saldo von ca. Fr. 344`000.- (minus ca. Fr. 40`000.- an den 
Zentralverband). Dieser Betrag steht erst nach dem Rückbau zur Verfügung; dieser wiederum ist aus 
Sicherheitsgründen voraussichtlich erst nach dem Felssturz möglich.  
 
12.3 Projektabbruch  
 
Die finanzielle Situation ist bei einem Projektabbruch im Jahr 2024 ist wie folgt: 
Nichtwiederaufbauentschädigung der GVB 744’290.00 
Sonderbeitrag SAC Weissenstein  120’000.00 
Total Einnahmen 864’290.00 
    
Rückbau 400’000.00 
Aufgelaufene Kosten  460’000.00 
Total Ausgaben  860’000.00 
    
Saldo  4’290.00 

 
Ende 2024 ist ein Projektabbruch unter folgenden Bedingungen notwendig: 

• Der zu finanzierende Betrag durch die Sektion wie Lotteriefonds, Stiftungen kann nicht 
sichergestellt werden  

• Einsprachen, z.B. von Umweltverbänden, könnten das Projekt verzögern und die Zahlung der 
Gebäudeversicherung ist dadurch nicht mehr gewährleistet.  
 

Erfolgt ein Projektabbruch Ende 2024 so sind ca. Fr. 460`000.- für die Projektbearbeitung 
(Wettbewerb, Architekt, Baugesuch usw.) aufgelaufen.  
Die Kosten bei einem Projektabbruch können nach heutigem Kenntnisstand abgedeckt werden.  
 
12.4 Sonderbeitrag  
 
Für die Finanzierung ist ein Sonderbeitrag von den Sektionsmitgliedern geplant (die JO-Mitglieder 
sind von der Abgabe befreit).  Der Sonderbeitrag ist auf 4 Jahre befristet (2024 bis 2027). Entwickelt 
sich die Finanzlage positiver als geplant wird der Sonderbeitrag storniert.  
 
Mitgliederstruktur per 27.07.2022 
 

 
Für den Sonderbeitrag rechnen wir aufgrund der Mitgliederstruktur mit rund 1500 zahlenden 
Mitgliedern (die JO bis 20 Jahre ist befreit)  
 

Anzahl Mitglieder Sonderbeitrag 
Anzahl 
Jahre Total  

1’500 20 4 120’000.00 
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12.5. Weitere Betrachtungen 
 
12.5.1 Hüttenbewartung 
 
Die Bewartung einer SAC-Hütte in der Region vom Mutthorn ermöglicht in der Bergregion ein 
Verdienst für das Hüttenehepaar. Durch den regionalen Einkauf erfolgt eine zusätzliche 
Wertschöpfung im Tal. 
 
12.5.2 Gebirgslandeplatz 
 
In der Schweiz gibt es 42 Gebirgslandeplätze, in der Umgebung der Mutthornhütte sind der Kanderfirn 
und der Petersgrat als offizielle Gebirgslandeplätze definiert. Der definierte Landeperimeter 
verunmöglicht allerdings einen Besuch der Mutthornhütte am Standort West mit touristischen Flügen, 
da die Distanz vom Landeplatz zur Hütte zu gross ist. Dadurch entstehen für die Sektion 
Nettomindereinnahmen von ca. Fr. 375.- und für den Hüttenwart Nettomindereinnahmen von ca. Fr. 
8`000.- bis Fr. 10`000.- Der fehlende Ertrag durch den Wegfall vom Helikopterumsatz wird durch die 
Anpassung der Übernachtungs- und Konsumationspreise kompensiert. 
 
12.5.3 Toiletten-Neubau im Jahr 2017 
 
Vor dem Neubau der Toiletten wurden geologische Abklärungen durchgeführt; die massive Zunahme 
der Felsbewegungen oberhalb der Hütte wurden im Jahr 2016 nicht so erwartet. Die Finanzierung der 
Toilettenanlage konnte dank Spenden finanziell positiv abgeschlossen werden.  
Ertrag    229`968.00  
Sonderbeitrag der Mitglieder  27`550.00 (einmalig) 
Total Ertrag   257`518.00 
Aufwand   221`054.00 
 
Ohne Toiletten-Neubau wäre ein Hüttenbetrieb während der Coronazeit aufgrund der Hygiene nicht 
möglich gewesen.   
 
12.6 Zusammenfassung Finanzen  
 

• Die Investition inkl. Rückbau darf max. 4 Millionen kosten 
• Die Betriebsrechnung für die nächsten Jahre ist knapp positiv  
• Kann der Neubau nicht finanziert werden (Stiftungen, Sporttotofond) oder durch 

Einsprachen kann im Herbst 2024 das Vorhaben abgebrochen werden. Die aufgelaufenen 
Kosten können durch den Sonderbeitrag der Sektion und dem Beitrag der 
Gebäudeversicherung abgedeckt werden.  

• Der Finanzierungsbeitrag der Sektion inkl. Lotteriefonds, Stiftungen usw. ist aufgrund der 
Erfahrungen von anderem oder vergleichbarem Projekt machbar. 

• Der Geldfluss verlangt eine genaue Planung der Einnahmen und Ausgaben damit kein 
Kontokorrent notwendig ist.  

• Es ist keine Hypothek notwendig. 
• Der Neubau kann 100% abgeschrieben werden.  
• Ein Rückbau ohne Neubau ergibt für die Sektion einen “Sondergewinn” (der Rückbau kann 

aufgrund der Sicherheit erst nach dem Felssturz durchgeführt werden).  
• Der fehlende Ertrag durch den Wegfall vom Helikopterumsatz wird durch die Anpassung der 

Übernachtungs- und Konsumationspreise kompensiert.  
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13. Abstimmungsempfehlung Vorstand  
 
Der Vorstand hat in mehreren Sitzungen das Thema «Mutthornhütte - wie weiter?» intensiv 
besprochen und diskutiert. Anlässlich der Vorstandsitzung vom 26. September 2022 hat sich der 
Vorstand für die folgende Empfehlung an die Sektion entschieden:  
 
 

 
Es soll ein Neubau am Standort West erstellt und die bestehende  

Hütte zurückgebaut werden. 
 

 
 
Wenn die Variante Neubau von der Sektion abgelehnt wird: Im Vorstand waren die Stimmen 
unentschieden, ob eine Weitergabe an eine andere Sektion in Betracht gezogen werden-, oder ob die 
bestehende Hütte in diesem Fall ohne Ersatzbau zurückgebaut werden soll. Deshalb gibt der 
Vorstand hierzu keine Empfehlung ab.  
 
  



49 
 

14. Abstimmungsablauf und Abstimmungsanträge  
 
14.1 Abstimmungsablauf  
 
Der Abstimmungsablauf ist wie folgt geplant: 
 

1. Die Sektion stimmt über Abstimmungsantrag 1 ab.  
 
Entscheid: Ja/ Nein 
 
Bei einem Ja:   keine weiteren Abstimmungen  
Bei einem Nein: es kommt zum Abstimmungsantrag 2: 

 
 

2. Die Sektion stimmt über Abstimmungsantrag 2 ab.  
 
Entscheid: A/ B 
 
Bei Entscheid für die Variante B muss sich die Sektion bewusst sein, dass eine erfolglose 
Suche einer anderen Sektion dazu führt, dass automatisch Variante A in Kraft tritt.  
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14.2 Abstimmungsanträge  
 
Frage 1:  
Soll das geplante Projekt zum Neubau der Mutthornhütte weiterverfolgt werden?   

 
Ja oder Nein? 

 
 ………………..…… 
 
Frage 2:  
Soll bei einer Ablehnung der Abstimmungsfrage 1, d.h. wenn das geplante Projekt zum Neubau der 
Mutthornhütte keine Mehrheit findet,  

A für die Projektierung und die Realisierung einer neuen Mutthornhütte eine andere SAC-
Sektion gesucht werden?  

B der Rückbau der bestehenden Mutthornhütte ohne weiteres vollzogen werden? 
 
A oder B? 
 

 …………………... 
 
Erläuterungen zu den Abstimmungsfragen:  
 
Zur Frage 1:  An das geplante Projekt zum Neubau der Mutthornhütte sind folgende vier 

Bedingungen geknüpft:  
1. Das maximale Investitionsvolumen von vier Millionen Schweizer Franken darf 

nicht überschritten werden. 
2. Die Finanzierung ist sichergestellt (insbesondere durch den Lotteriefonds 

und Beiträgen von Stiftungen/Sponsoring).  
3. Als Spezialfinanzierung der neuen Mutthornhütte durch die Sektions-

Mitglieder wird deren Mitgliederbeitrag für die vier Jahre 2024, 2025, 2026 
und 2027 um 20 Franken erhöht. Davon ausgenommen sind die Mitglieder 
der SAC-Jugend.   

4. Die Auszahlung der Gebäudeversicherung ist sichergestellt. Die Deadline für 
die Bauzeit bis 27. Mai 2027 wird eingehalten.  

 
 
Zur Frage 2:  Findet sich keine andere SAC-Sektion für die Projektierung und die Realisierung einer 

neuen Mutthornhütte, so kommt es zum Rückbau der bestehenden Mutthornhütte 
(Variante B). 

 
Auch wer bei der 1. Frage mit ‘Ja’ stimmt, darf die 2. Frage beantworten. 
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